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F ilr die Monate August und 
'September kostet die „T ho rne r 

Presse" m it dem J llu s tr ir te u  S ouu tagsb la tt 
dllrcki die Post bezogen 1,äo in den
Ausgabestellen 1,2« Mk.

Bestelln,igeu nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land­
briefträger, unsere Ausgabestellen nnd w ir 
selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse", 
Kathariuenstraße 1.

Der Zolltarifentwurf.
Ueber den Entw urf eines Zolltarifgesetzes 

nebst T a r if fä llt die Presse der Linken her 
wie eine Mente hnngriger Wölfe. Das war 
nicht anders zn erwarten; nur hatte man 
eigentlich das Pulver schon vorher verpufft, 
und zwar anläßlich indiskreter M ittheilungen 
itber einzelne Theile des Entwurfs. Zn den 
Getreide-Zollsätzen bemerkt das Organ des 
Bundes der Landwirthe, die „Deutsche 
Tagesztg.", m it Recht: Daß die Sähe des 
Generaltarifs „unbescheiden" seien, werde 
kein Mensch m it gntem Gewissen behaupten 
können. Wenn das B la tt weiter meint, das 
Getreide einführende Ausland werde nach 
dieser Veröffentlichung erleichtert anfathmeu, 
so ist das wohl etwas hyperbolisch gesprochen. 
Die Sätze entsprechen dein, was allgemein, 
wohl auch im Auslande, erwartet wurde. 
Es werden voraussichtlich auf Grund der 
Sätze des M in im altariss neue Handelsver­
träge zustande kommen. Dieselben oder doch 
nahezu dieselben Sätze haben vor dem Ab­
schluß der noch laufenden Handelsverträge 
auch gegolten, und das Getreide einführende 
Ausland ist dadurch an der E infuhr nicht 
verhindert worden, nnd die G e t r e i d e ­
lt n d B r o t p r e i s e  waren damals im Zu­
lande im Durchschnitt n ic h t  h ö h e r  als 
sie es unter der Herrschaft der Handelsver­
träge waren. Dagegen war der heimischen 
Landwirthschast der Absah allerdings in 
höherem Maße gesichert, auch w ar sie mehr 
gegen die Manipulationen der Spekulation 
geschützt, der es erschwert war, m it der aus­
ländischen Konkurrenz die Preise im Interesse 
des Zwischenhandels und z»m Nachtheil der 
Produzenten zu drücke».

Zauber der Zeit.
Roman von G. von Stokmans (Germanis).

- - - - - - - - - - - - - - - -  M a c h d n l t k  v e r b o t e n . )
(23. Fortsetzung.) >

Einen Ausflug nach dem großartigen, 
oberhalb des Chorber See gelegenen Mangs- 
dorfer Thale haben w ir  nns fü r später vor­
behalten nnd versprechen nns davon auch 
eine besonders reiche Ausbeute an Enzian 
und Edelweiß, das übrigens hier nicht so 
selten ist wie in den Alpen nnd schon in der 
Buchen- und Eichcnregion vereinzelt vor­
kommt. Die F lora in den Karpathen ist 
überhaupt ungewöhnlich reich nnd vielseitig, 
und ich sorge dafür, daß Zimmer nnd 
Veranda bei nns immer m it Blumen ge­
schmückt sind. M it  ihrer Schönheit und 
ihrem D u ft verkörpern sie fü r mich immer 
mehr oder weniger die Poesie des Daseins, 
und ih r geheimnißvolles Leben, ih r Werden 
und Vergehen erfü llt mich immer wieder 

S tm m x^ Bewunderung und Schmerz, 
behauptet sogar, meine Vorliebe 

schaff " " " "  ore«re schon beinahe an Leiden-

Lo ri war natürlich .„cht m it am Chorber 
See, aber tch konnte sie m it gutem Gewissen 
zurücklassen, denn der Professor, der für 
Naturschönhe.ten wenig S in »  hat, blecht 
natürlich zu Hause, nnd auch F rau  Venari 
schloß sich diesmal nicht an. Sie versprach, 
immer wieder nach Lori zu sehen, und da 
auch die Jungfer gut fü r sie sorgt, wußte ich 
sie ja gut aufgehoben. Ueberrascht war ich 
aber doch, sie bei meiner Rückkehr in einem 
wahren Freudenrausch wiederzufinden. Sie 
umarmte mich stürmisch, lachte, weinte, tanzte 
in der Stube herum nnd konnte zuerst kein 
vernünftiges W ort hervorbringen. Erst

„D ie „Boss. Z tg .", das Organ des Berliner 
Weißbierphilisterthnms, stößt wie fo lgt in die 
Sturm trompete: „Und nun, da die Absichten 
der Regierung bekannt sind, ist es an ver­
deutschen Nation, alle Kräfte zn entschlossenem 
Widerstände gegen einen Z o llta rif zusammen- 
znraffen, der, wenn er je Gesetzeskraft er­
langte, das Ende der Handelsvertragspolitik, 
die wirthschaftliche Jsolirnng Deutschlands, 
eine überaus empfindliche Verthenernng der 
wichtigsten Volksnahrnngsmittel, noch dazu 
in einer Zeit allgemeinen Rückganges des 
nationalen Erwerbslebens, herbeiführen würde. 
Dieser Z o llta rif ist ein A larm rnf au die 
deutsche Nation, auf den deren »»geheure 
Mehrheit nur eine Antw ort haben kann: 
Aus die Schanzen!" — Gut gebrüllt, Löwe! 
N ur sind von derselben Seite ähnliche Appells 
schon wiederholt ergangen zn einer Zeit, 
da die Absichten der Regierung noch nicht 
bekannt waren. Sie sind da wirkungslos 
verhallt, und sie werden es auch jetzt. 
Die ungeheure Mehrheit der Nation steht 
eben im Gegensatz zn der freihändlerischen 
Auffassung auf dem Standpunkte, daß die 
nationale Arbeit zn schlitzen sei und daß, 
wer arbeitet, auch etwas ordentliches ver­
dienen soll. Der Z o llta rif, wie er jetzt im 
Entw urf vorliegt, w ird  weder die w irth ­
schaftliche Jsolirnng Deutschlands noch eine 
empfindliche Verthenernng der wichtigste» 
Volksnahrnngsmittel im Gefolge haben. Das 
hat die Erfahrung gelehrt, denn die Zollsätze, 
die jetzt eintreten sollen, haben im wesentliche» 
schon früher bestanden. Das deutsche Reich 
war dabei nicht wirthschaftlich isolirt, es ist 
im Gegentheil der Grund zu einem nie ge­
ahnten Anwachsen unseres Außenhandels ge­
legt worden. Durch die Herabsetzung der 
landwirthschaftlichen Zölle in den noch gel­
tenden Handelsverträgen ist keine Verbillignng 
der Lebensmittel eingetreten, es w ird, wen» 
w ir zn dem alten Stande zurückkehre», des­
halb auch keine Verthenernng erfolgen. W ird 
der neue Entw urf Gesetz, so w ird  dem jetzt 
beklagten Rückgänge des nationalen Erwerbs­
lebens ei» Damm gesetzt; wie dieser Rück 
gang noch ungleich verhängnißvoller, ja  gc> 
radezu vernichtend sein würde» wenn Wir­
rnis »och unter dem Wirthschaftssystem der 
70er Jahre befänden.

Das offiziöse W i e n e r  „Fremdenblatt" 
schreibt bei Besprechung des deutschen Zoll- 
tarifentwnrfs, die Veröffentlichung der ge­
planten Minimalvertragssätze lasse den ganzen 
Ernst der handelspolitischen Lage erkennen. 
Daß man sich m it der Möglichkeit eines 
solchen Konflikts bereits jetzt vertraut mache, 
erhelle aus dem Vorschlage, die gesetzliche 
Besngniß fü r die Auflegung von Kampszöllen 
noch zu verschärfen. Schon bisher sei in 
diesem Falle eine Verdoppelung der Tarife 
vorgesehen gewesen. Uebrigeus sei nicht zn 
übersehen, daß der Entw urf noch viele 
Stadien zu passiven habe und die Ver­
öffentlichung die Möglichkeit zu einer Abwehr- 
biete.

Die L o n d o n e  r  B lä tte r geben die Sätze 
der neuen deutschen Zolltarifvorlage vor­
läufig ohne größere Kommentare wieder. 
A lls den kurzen Bemerkungen aber, m it denen 
sie die Publikation begleiten, geht hervor, 
daß eine pessimistische Anschauung der Lage 
vorherrscht. „M orn ing  Post" macht aus­
drücklich auf die scharfen Bestimmungen der 
Vorlage fü r einen möglichen Zollkrieg auf­
merksam. Der Korrespondent des „S tandard" 
meldet, er höre aus bester Qnelle, die Re­
gierung habe die Sätze nur darum so hoch 
angenommen, um in den Verhandlungen 
über die Handelsverträge heruntergehen zn 
könne».

nachdem ich sie dringend gebeten hatte, 
sich nicht aufzuregen, wnrde sie ruhiger 
nnd erzählte m ir strahlenden Antlitzes 
folgendes:

Der Professor hatte früh seinen Spazier- 
gang gemacht, den ganzen Vorm ittag 
hinter der Glaswand fleißig gearbeitet, 
nicht, ohne dann und wann einen Blick 
nach ih r hinüberznsenden, hatte ih r geboten, 
wahrend der heißen Stunden in ihrem 
Zimmer zu ruhen, «nd war dann zn ih r 
hinübergekommeu, um ih r zn sagen, sie dürfe 
m it F rau Benari, die gerade da war, eine 
kleine Promenade mache».

Lori that es und verbrachte dann wieder 
ein Stündchen auf der Chaiselongue. A ls 
sie erquickt und erfrischt ausstand, lud sie 
den Professor zum Kaffe ein, und er erschien 
auch wirklich sammt Bob, der von Lori 
fast nnzertrenntlich ist. Der Professor schien 
ganz besonders guter Laune zu sein nnd 
lobte Lo ri wegen ihres besseren Aussehens. 
Plötzlich aber verfiel er in  tiefes Nach­
denke» und sagte dann ohne jeden Uebergang 
in seiner rauhen, kurzen unvermittelten A r t :

„W ie kommt eS, daß Sie nicht geheirathet 
haben?"

Lori war anf's äußerste überrascht, ge­
rade ans seinem Munde diese Frage zu Ver­
nehmen, eine Frage, die er sich doch am 
besten beantworten konnte. Auch war ih r 
die Sache überaus peinlich, und so fand sie 
nicht gleich die rechten Worte. Dem Professor 
dauerte das aber zu lange, und er sägte der 
ersten Frage gleich eine zweite und dritte 
h inzu: „Haben Sie nie ein Interesse gehabt, 
nie einen Antrag? Oder lag es am Gelde? 
Sie find doch nicht mittellos, wie m ir 
scheint."

Lo ri schüttelte den Kopf. „Nein, Herr

Politische TageSschcm.
Die Nachwahl in M e m e l - H e y d e -  

k r n g  hat in  der Stichwahl am Sonnabend 
trotz des rothen Kartells m it einem end- 
giltigen Siege deS konservativ-litthanischen 
Kompromißkandidaten geendet. ES wurden 
nach bisheriger Feststellung abgegeben für 
Mattschnll (Litthauer) 9106, fü r Braun 
(sozdem.) 6923 Stimmen. Es fehlt nur 
noch das Ergebniß aus zwei Bezirken.
Die Mehrheit fü r Mattschnll ist also eine 
große. Mattschnll hat seinen Stimme,»zn- 
wachs auf dem Lande, Braun den seinen in 
den Städten erhalten, woraus sich ergicbt, 
daß die Mehrzahl der Freisinnigen fü r den 
Sozialdeniokraten gestimmt hat. Das fre i­
sinnige „M ein. Danipfboot" selbst stellt fest, 
daß die Stimmenzahl fü r Braun auf dem

Professor, meine pekuniäre Lage war kein 
Hinderniß, im Gegentheil, sie lockte im An­
fange einige Freier herbei. Und mein Herz 
(sie zwang sich, zn sprechen, seinem milderen 
Blick gegenüber) war vielleicht ebenso ein­
drucksfähig, wie das anderer Frauen, — aber 
meine Gesundheit! Wie konnte ich, leidend, 
wie ich war, und m it dem Bewußtsein, an 
einem unheilbaren Uebel zu kranken, daran 
denken, zu heirathen? Nein, diese Möglichkeit 
war von vornherein ausgeschlossen, und ich 
mußte dankbar sein, daß ich mich nicht vor­
her gebunden hatte, daß mein Unglück mich 
allein tra f."

E r sah sie scharf an. »Seit wann sind 
Sie krank?"

„S e it meinem achtzehnten Jahre."
„Und wann tra t das Uebel znm ersten 

Male au f?"
„Nach dem Tode meiner M utte r, der in ­

folge eines Unfalls ein gewaltsamer und 
plötzlicher war."

„S ie  sahen die Leiche?"
Ja ."

lUn'd erschraken sehr?"
„Entsetzlich!"
„G ut. Sie waren krank, das läßt sich 

nicht leugnen, aber wer sagte Ihnen, daß 
Sie unheilbar seien?"

„Erstens die Erfahrung, denn ich wurde 
zwar zeitweise besser, aber nie gesund 
zweitens mein Verstand, denn w ir  hatten ,u 
der Nachbarschaft eine» sehr ähnlichen Fa ll 
m it tvdtlichem Ausgangs erlebt, nnd endlich 
unser alter Hausarzt. A ls ich ihn anf's 
Gewissen fragte, bekannte er die Wahrheit. 
Die anderen Aerzte versuchten immer mich 
hinzuhalten, zn täuschen, aber ich hatte 
einen scharfen Blick fü r ihre Mienen, die 
richtige Deutung fü r ihre gemäßigte Ansdrucks-

Lande in  der Stichwahl a b g e  » o m m e n 
hat. Vor dem Stichwahltage wurde von frei- 
sinniger Seite noch ein F lugblatt herausge­
geben, das eine sehr abfällige K ritik  des Be­
schlusses derWahlenthaltuug brachteund schließ­
lich die Liberalen aller Schattirnngen auffor­
derte, mitzuwirken, daß der Wahlkreis vor 
schwerem,uuabsehbaremUnglück,vor gänzlichem 
Ruin bewahrt w ird, die Liberalen sollten 
sich der Ehrenpflicht bewußt sein, ohne Aus­
nahme, geschlossen Schulter an Schulter, fü r 
den sozialdemokratischeu Kandidaten Braun 
zu stimmen. —  Die offene Unterstützung der 
Sozialdemokraten durch die Freisinnigen 
bei der Mcmeler W ahl w ird  man sich 
merken.

Einem neuen Komplott gegen den S u l ­
t a n  glaubt man i» Konstantinopel auf die 
Spur gekommen zu sein. Auf Befehl aus 
dem W dizpalast wurde im Vororte O rta- 
keny bei dem Scherif Sadga Pascha vor 
einigen Tagen eine polizeiliche Haussuchung 
durchgeführt, wobei der Scherif Sadga 
Pascha nebst 26 Gästen nachts aufgehoben 
und in Fesseln nach Stambnl inS Zentral- 
gefängniß geführt wurden, weil sie angeblich 
gegen den Sultan ein Komplott stifteten. 
Auch Memdnh Pascha, der M inister des 
Innern , soll dem Sultan als au dem Kom­
plott betheiligt verdächtigt worden sein. —  
Unter den Verhafteten befanden sich auch 
mehrere Personen ans Egypten. Um »in» 
den Zuzug verdächtiger Elemente aus Egypten 
zu verhindern, ordnete der Sultan durch ein 
Jrade eine Verlängerung der Quarantänezeit 
gegen Reisende anS Egypten auf zehn Tage 
an und ließ diese politische Maßnahme m it 
der von Egypten drohenden Pestgefahr be­
gründen. Da der Befehl des Sultans nicht 
aus sanitären, sondern nur politischen 
Gründe» erfolgte nnd somit als Verletzung 
einer international garantirteu Institu tion  
anzusehen ist, wurde von dem Delegirte» 
Oesterreich-Ungarns im obersten Sanitätsrath 
Protest erhoben. — Es w ird abzuwarten 
sei», wie weit sich die Meldungen von einer 
politischen Konspiration bestätigen und wie­
viel davon auf das Konto der nervösen E r­
regtheit des Sultans zu setzen ist» der über­
all in  seiner Umgebung Verschwörer zu

weise, und meine alte Erzieherin, welche mich 
viele Jahre lang pflegte, gab m ir recht. 
I h r  gegenüber mochten die Herren wohl anf- 
cichtiger sein."

Der Herr Professor fuhr sich m it der 
Hand ein paar M a l durch fein borstiges 
Haar, dann sah er Lo ri fest an und 
sagte:

„Glauben Sie, daß ich die Wahrheit 
spreche? '

Sie mußte lächeln. „Unbedingt."
„DaS freut mich. Ich sage nicht allen alles, 

aber ich verschmähe die Lüge. Wenn ich nichts 
gnteS weiß, schweige ich. Ihnen kann ich aber 
m it gutem Gewissen sagen: Sie sind nicht 
unheilbar."

„L o ri glaubte ihren Ohren nicht zu 
trauen, ganz aufgeregt, zitternd, staunend 
rief sie:

„H err Professor!"
Ih re  Freude glich mehr einem Schreck, 

als einem anderen Gefühl.
„N a ," sagte er, „regen Sie sich nicht 

au f! Meine heilige Ueberzeugung ist's, nnd 
ich irre mich selten. Gleich im Anfange 
dachte ich m ir's, nnd meine Beobachtungen 
haben nur den ersten Eindruck bestätigt. Zu­
fä llig  und glücklicherweise ist es gerade I h r  
Leiden m it seinen verwandte» Erscheinungen, 
das ich in letzter Zeit gründlich studirt habe. 
M an hat Ih ren  Fa ll m it einem scheinbar 
sehr ähnlichen bisher verwechselt und Sie 
infolgedessen falsch behandelt — respektive 
die sichtbaren Zeichen bekämpft, statt die 
Wurzel des Uebels auszurotten. Daß Sie 
trotzdem noch so kräftig sind, so lebensfroh 
und lebensfähig, ist ein Zeichen Ih re r  u r­
sprünglich guten N atur. Allerdings, eine ernste 
Kur müssen Sie noch vornehmen, —  aber 
wenn Sie sich derselben unterziehen und keine



sehen glaubt und der bekanntlich erst kürzlich 
seine L ieblingsfavoritin  wegen angeblicher 
Brandstiftung in  die Verbannung geschickt 
hat.

Die t ü r k i s c h e n  Hebelgriffe in A lt­
serbien haben jetzt -u einer Intervention 
Rußlands geführt. Wie in Belgrad ver­
lautet, hat der russische Gesandte in Konstan­
tinopel dein Sultan energische Vorstellungen 
wegen der Zustände in Altserbien gemacht 
»nd die Abstellung derselben verlangt. Der 
Sultan versprach die Absetzung des Mntessarifs 
der türkischen S tadt Pristina in Altserbie» 
und die Befreiung der verhafteten Serben. 
Diese Vorstellungen Rußlands haben einen 
raschen Erfolg gehabt. In fo lge der Schritte 
des russischen Gesandten Siuowjew ist an die 
Lokalbehörden in Altserbien der Auftrag er­
gangen, gegen die Albaneseu vorzugehen und 
die unrechtmäßig verhafteten Serben in 
Freiheit zu setzen. Im  Iild iz -P a la is  wurden 
auch Zusagen gemacht, denen zufolge M aß­
regeln ergriffen werden, um die Ordnung in 
Altserbie» wiederherzustellen. Der M il i tä r ­
kommandant von Kossowo, Nur« Pascha, ist 
in M itrow itza eingetroffen, um die Ruhe 
wiederherzustellen. — Der französische B o t­
schafter in  Konstantinopel Konstanz über­
mittelte der Pforte eine Note, in der die 
sofortige Einsetzung der „Looiötö ä68 quais- 
in alle ih r im Konzessionsferman zugesicherten 
Rechte und Privilegien verlangt w ird ; an­
derenfalls werde die französische Regierung 
selbst die nöthigen Maßnahmen ergreifen, 
um die Interessen der genannten Gesellschaft 
zu wahren. Es verlautet, daß Konstanz 
Konstantinopel verlassen würde, fa lls die 
A n tw ort der Pforte nicht befriedigend aus­
fallen sollte.

Deutsches Reich.
B e rlin , 28. J u li 1901.

— Bon der Nordlandsreise des Kaisers 
w ird aus Molde gemeldet: Seine Majestät 
der Kaiser unternahm am Freitag nach der 
Abendtafel einen längeren Svaziergang. S. 
M . S. .Baden- lie f Freitag Abend ein. An 
Bord alles wohl.

— Die Ankunft des Kaisers auf Schloß 
Wllhelmshöhe ist nach den bis jetzt bekannt 
gegebenen Dispositionen fü r den 13. August 
vorgesehen. Am 28. August w ird  die kai­
serliche Familie Wilhelmshöhe wieder ver­
lassen.

— Der König von Griechenland ist nicht 
nach Aachen, sondern nach Aix-les-bainS ab­
gereist.

— Die Verleihung der Gardelihen an 
das 80. Füsilier-Regiment von Gersdorff, das 
in Wiesbaden und in Hombnrg v. d. Höhe 
steht, ist eine besondere Aufmerksamkeit des 
Kaisers fü r seine M utte r. Die Kaiserin 
Friedrich ist seit dem 18. Oktober 1897 Chef 
dieses Regiments. Die Verleihung von 
Gardeabzeichen an Linien-Regimenter hat 
unter Kaiser W ilhelm I I .  bekanntlich schon 
öfter stattgefunden; so tragen u. a. die Gre­
nadier-Regimenter N r. 1, 2, 7, 8 die Garde-

Dttininheiten mache», sind Sie I h r  Leben 
lang gesund. -

Lo ri meint, am liebsten wäre sie ihm nm 
den Hals gefallen, aber da das nicht anging, 
ergriff sie in ihrer überquellenden Freude und 
Dankbarkeit seine Hand und küßte sie heftig, 
worauf er seinerseits etwas gerührt wurde 
und diese Rührung nnterseiner wiederkehrende» 
Grobheit verbarg.

Dann entwickelte der Professor seinen 
Plan. Ein paar Wochen sollen w ir  ruhig 
hier bleiben, damit Lori fü r die anstrengende 
Knr Kräfte sammle, dann w ird dieselbe in 
der S tadt unter seiner eigenen Aufsicht be­
gonnen und im Laufe von zwei, drei 
Monaten etwa beendet, —  alles jedoch, wenn 
Lori ihm vollkommen vertraue und bereit 
sei, jede andere Behandlnngsweise aufzu­
geben.

Natürlich versicherte sie ihm, daß sie sich 
seiner höhere» Einsicht b lindlings unterordnen 
nnd vor nichts zurückschrecken werde. Ich 
glaube, wenn er es wünscht nnd ih r völlig« 
Genesung als Lohn verheißt, geht sie tapfer 
durch Feuer nnd Wasser.

Und wahrlich, ich kann eS ih r nicht ver­
denken ! Jahrelang hat sie gelitte», ergeben, 
geduldig nnd hoffnungslos, und nun sollen 
Leben und Gesundheit wieder ih r Theil sein, 
wenn auch das beste, die Jugend dahin ist. 
Oder wäre es vielleicht möglich, auch da 
noch nachzuholen? —  Lo ri ist trotz ihrer zwei- 
unddreißig Jahre in mancher Beziehung noch 
wie ein Kind — arglos, zärtlich, hingebend, 
der Leitung bedürftig und dabei lebhaft und 
impulsiv. I h r  steht die Zukunft offen, kein 
Schatten anS der Vergangenheit hält sie 
zurück, nnd wenn sie gesund ist, wenn 
ihre zarte, liebliche Anmuth wieder zu uener 
Frische erblüht, vielleicht lernt sie dann auch 
noch einmal daS Glück kennen, zu lieben und 
geliebt z» sein, über alles Hoffen nnd Ver­
stehen hinaus (Fortsetzung folgt.)

litzeu, das Köuigs-Ulanen-Regiment N r. 13 
den Gardeadler rc.

—  Der „Germ ania- zufolge begnadigte 
der Kaiser den verantwortlichen Redakteur 
der „Germania- Hans Contzen, der wegen 
Beleidigung der Justizbehörden durch die 
Presse anläßlich der Angelegenheit des Ko- 
nitzer Mordes zu einem M onat Gefängniß 
verurtheilt war, zu vierzehn Tagen Festung.

Kiel, 27. J u li. Heute sollte eine P fän­
dung anf dem hier liegenden türkischen 
Kriegsschiffe erfolgen. Auf Intervention 
an höchster Justizstelle wurde der Arrest­
befehl zurückgenommen, weil die Pfaudobjekte 
sich auf einem unter fremder Kriegsflagge 
fahrenden Schiffe befänden, m ith in exterri­
to ria l sind.

Krefeld, 27. J u li.  Die Sammetscheerer 
haben hente gekündigt; sie verlangen eine 
20 prozentige Lohnerhöhung.

Krouberg, 27. J u li. Ih re  Königliche 
Hoheit die Prinzessin Heinrich ist hente 
M itta g  zum Besuch Ih re r  Majestät der 
Kaiserin Friedrich in Schloß Friedrichshof 
eingetroffen und abends wieder abgereist.

Ausland.
Wie», 28. J u li.  Im  Schlosse zu Kono- 

Pischt fand heute die Taufe der neugeborenen 
Tochter des Erzherzogs Franz Ferdinand 
statt. Sie erhielt die Namen Sophie M arie  
Therese Franziska.

R io de Janeiro, 26. J u li.  Der gestrige 
Besuch des Präsidenten CampoS Sülles von 
Brasilien an Bord der „V ineta- und des 
amerikanischen Kreuzers „A tla n ta - gab An­
laß zu freundlichen Kundgebungen zwischen 
dem deutschen nnd dem amerikanischen 
Kriegsschiff und znm Austausch herzlicher 
Adressen zwischen dem deutschen und dem 
amerikanischen Gesandten in Brasilien._____

Z u r Abwickelung der China- 
Angelegenheit.

Die 1. Division des 1. deutschen Ge­
schwaders unter dem Oberbefehl S . K. H. 
des Prinzen Heinrich von Preußen ist am 
Sonnabend in Cadiz eingetroffen.

Die von China kommende zweite Division 
des ersten deutschen Geschwaders hat anf 
dem Wege nach Cadiz am Sonntag M a lta  
pasfirt.

M ittheilungen des Kriegsministeriums 
über die Fahrt der Trnppentransportschiffe: 
„P a la tia -  26. J u li Suez an, „G ern- 24. 
P o rt Said ab, 7. August Bremerhaven, 
8. August Hamburg, „A rcad ia- Voraussicht- 
Uch erst 7. August Bremerhaven. —  Dampfer 
„R hein- 28. J u li vormittags in Suez, „W itte ­
kind- 27. nachmittags 6 Uhr in P o rt Said 
angekommen, Abfahrt des letzteren voraus­
sichtlich nach 12 Stunden. „P a la tia - an nnd 
ab P o rt Said den 27., „B ah ia - 28.

Die österreichischen Kriegsschiffe „Kaiserin 
Elisabeth- nnd „Zenta- sind aus Ostasien 
abberufen worden und sollen am Sonntag 
m it dem Geschwaderkommandanten die Heim­
reise antreten.

Die Gesammtsumme an Kapita l und 
Zinsen, die China fü r die EntschädignngS- 
zahlung überhaupt aufzubringen habe» w ird , 
belauft sich auf rund 1 M illia rde  Taels. 
Diejenigen Theile der Staatseinnahmen, die 
jetzt für den Dienst früher aufgenommener 
Anleihen verwandt werden, sollen, sobald 
diese Anleihen getilgt sind, fü r die Ent- 
schädigungszahliing hinzugenommen werden. 
China w ird, wenn eS nicht inzwischen neue 
Verpflichtungen auf sich nimmt, im Jahre 
1940 von auswärtigen Schulden frei sei».

Auf die Grausamkeiten, die angeblich von 
den verbündeten Truppen in China begangen 
wurden, kam im englischen Unterhaus« am 
Freitag der liberale Abgeordnete Edmund 
Robertson zu sprechen. Unterstaatssekrtär 
Cranborue entgegnete, er wolle nicht fü r 
irgend eine andere Nation antworte». Es 
genüge, wenn er sage, daß die britischen 
Truppen sich gut geführt hätten. England 
sei fü r Ausschreitungen, die etwa von Ange­
hörigen anderer Trnppentheile begangen 
seien, nicht verantwortlich, und er habe kein 
Recht zu sagen, daß ihnen Grausamkeiten nach­
gewiesen seien.

Der nach P aris  zurückgekehrte bisherige 
Pekinger Gesandte Pichon hat mehreren 
Zeitungsberichterstatlern gegenüber die Be­
obachtungen geschildert, die er in China ge- 
macht hat. Zn einem Vertreter des „Echo 
de P a ris - äußerte Pichon, die Beziehungen 
znm Feldmarschall Grafen Waldersee seien 
immer sehr herzlich gewesen. Waldersee sei 
ei» M ann von sehr feinem.Takt und uner­
müdlicher Thätigkeit. Niemals fei zwischen 
den französischen nnd den deutschen Offizieren 
die geringste Reibung vorgekommen. Pichon 
wies dem Interview er dabei Photographien 
vor, die deutsche und französische Soldaten 
Arm  in Arm zeigen. Auf längere Zeit 
würde», wie Pichon weiter bemerkte, in 
China keine neuen Erhebungen stattfinden, 
wofern man in den Vorbeugungsmaßnahme» 
nicht nachlasse und die in China zurückge­

lassene» Trnppentheile genügend stark seien. 
Einem Vertreter des „E c la ir- sagte Pichon 
gleichfalls, daß die Beziehungen zwischen 
Deutschen und Franzosen stets ausgezeichnet 
waren. Die Thätigkeit des Grafen Walder­
see fei nicht zwecklos gewesen, derselbe habe 
sich stets durch feines Taktgefühl und Ge­
wandtheit ausgezeichnet und habe es ver­
standen, alle Umstände zu benutzen, nnd sein 
Wirken habe stets wohlthätigen Einfluß 
ausgeübt. —  Einem Vertreter des „Jo u r­
na l- gegenüber wiederholte Pichon, daß die 
Franzosen stets vortreffliche Beziehungen zu 
den Truppen der anderen Mächte unter­
halten hätten, doch sei das Verhältniß zn 
den deutschen Soldaten ein besonders herz­
liches gewesen. General Voyron und G raf 
Waldersee standen immer anf ausgezeichnetem 
Fuße. Pichon ist der Meinung, daß der 
kaiserliche Hof im Herbst nach Peking zu­
rückkehren w ird, nnd erklärte schließlich, daß 
nicht nur die französische Mission in China, 
sondern alle katholischen Missionen, wie auch 
die eingeborenen Christen von der chinesischen 
Regierung bereits theilweise entschädigt 
worden seien.___________________________

Der Krieg in  S üdafrikas
Das Reuter'sche Bnrean meldet anS dem 

Haag vom Sonnabend: I n  auswärtigen
B lättern verbreitete Gerüchte von einer I n ­
tervention der niederländischen Regierung zu­
gunsten des Friedens in Südafrika sind un­
begründet. Die Hierherkunft Krügers steht 
damit in keinerlei Zusammenhang. —  D r. 
Leyds ist heute Abend nach Brüssel ab­
gereist.

Ueber einen Erfolg der Buren berichtet 
die folgende Depesche des Generals Kitchener 
vom F re itag: General Stephens meldet,
eine berittene Abtheilung Steiuackers, welche 
Bremersdorp besetzt hielt, wurde am M it t ­
woch von einen» überlegenen Trnppenkörper 
der Buren, wahrscheinlich den Kommandos 
von Amsterdam und Pietretief, gezwungen, 
den Platz zu räumen. Die Abtheilung schlug 
sich nach dem 16 Meilen entfernt liegenden 
Lembobo durch. Ih re  Verluste an Todten 
und Verwundeten betragen zehn Mann. 
Einige M an» werden vermißt.

Nach Privatmeldungen aus London nah­
men die Buren die S tadt Bremersdorp nach 
längerem Kampfe ein und warfen die Eng­
länder m it schweren Verlusten an Todten, 
Verwundeten und Gefangenen auf de» Na- 
putafluß zurück. Nach einer Meldung der 
„T im es- anS Bloemfontein betrug die Ge-
sanimtzcihl der weihen Flüchtlinge in den
Lagern des Oranjestaates am 20. J u li 35831, 
das ist seit Ende Ju n i ein Zuwachs von 
4137. An Todesfällen kamen im Ju n i durch­
schnittlich 109,1 auf das Tausend gegen 
116,76 auf das Tausend im M onat M a i. 
Dieser Satz ist immer noch sehr hoch, es zeigt 
sich aber doch schon ein Sinken der Tendenz, 
obwohl in  einzelnen Lagern noch immer 
Epidemien herrschen.

Von einem Trekk unterworfener Buren 
westwärts »ach Britisch-Betschnanaland be­
richtet die Londoner „M orn ing  P ost-: E in 
B n r aus Waterberg-Distrikt gab den Anstoß, 
von Beyers Kommando schloffen sich ihm 
einige an. Von mehreren Seiten kam Zuzug, 
nnd nun haben 300 Buren unter Schutz der 
Betschnaualandpolizei m it Weib und Kind 
nnd aller Habe an» Westnfer des Krokodil- 
flusses sich niedergelassen.

Aus London kommt eine Nachricht, die 
wenig schmeichelhaft für das reiche England 
ist. Eine große Anzahl Veomanrymalinschaften 
klagt über Vorenthaltnng des Soldes; die 
Leute verweigern deshalb die Annahme der 
ihnen zugedachten Kriegsanszeichlinngen. Es 
w ird  darüber aus London vom Sonnabend 
gemeldet: Wie jetzt bekannt w ird, weigerten 
sich nicht weniger als 21 Mannschaften der 
Neomanry, die gestern ebenfalls vom König 
Kriegsmedaillen erhalten sollten, dieselben 
anzunehmen, weil sie ihren rückständigen 
Sold nicht erhalten, und setzten zugleich dem 
König in einem respektvollen Schreiben ihre 
Gründe auseinander. Im  ganzen sollen 32 
Mann zu diesem Schritt bereit gewesen sei», 
elf wurden noch überredet, der Feier beizn- 
wohnen, aber 80 Mannschaften erschienen 
überhaupt nicht. Unter den Soldaten herrscht 
große Erbitterung infolge der unangebrachten 
Sparsamkeit des M inisteriums. „D a ily  
News- schreibt, daß viele Hundert theils 
kranke und arbeitsunfähige Soldaten im 
Lande feie», die nur den geringsten Theil 
ihres ihnen zukommenden Soldes erhalten 
hätten.___________

Provinzialnachrichten.
Granden;, 27. J u li.  (Verschwundener Lehrer.) 

Großes Aufsehen erregt in unserer Stadt das 
Verschwinden des Lehrers Görke von hier. Der­
selbe war jung verheirathet und hat die Frau zu­
rückgelassen. B is  zn Anfang der Ferien war er 
noch gesehen worden, hat auch das Gehalt abge­
hoben. Zm» 2. J u li  d. Js . sollte er sich stellen, 
um statt der letzten beiden Uebungen «n hiesigen 
Lazareth als Gehilfe ausgebildet zit werden und 
zwar auf seine» Wunsch hin. Die GestellnngS-

ordre konnte ihm bis jetzt indes nicht zugestellt 
werden. M an nimmt an. daß Görke ins Ausland 
gegangen ist.

Konitz, 27. J u li.  (Verschiedenes.) I n  der heute 
Bormtttagstattgesuiidenen außerordentlichen Kreis- 
taassttzung wurde u.a. beschlossen, von der Staats- 
regierung ein Darlehen bis zn 200000 Mk. zur 
Ueberwindung der zeitigen wirthschaftlichen 
Schwierigkeiten hiesiger Laudwirthe aufzuneh­
men. E i» Antrag dazu, die gewährten Dar­
lehen von 300 M ark an ins Grundbuch einzn- 
tragen, und fü r de» Fall. daß das gewährte Saat­
gut nickt fü r das Grundstück verwendet wird, so­
wie beim Verkauf des Grundstücks sofortige Rück- 
zahlnng einzutreten hat. wurde angenommen. — 
Beim Mähe» wurde der Arbeiter Paul aus Dam- 
rau von einem Insekt ins Bein gestochen, das 
nach kurzer Zeit stark anschwoll, fodaß ärztliche 
Hilfe in Anspruch genommen werden mußte. Der 
Arzt konstatirte Blutvergiftung, jedoch scheint eine 
Lebensgefahr ausgeschlossen zn sei». — Gestern 
Vormittag wurde der lange gesuchte Arbeiter Paul 
Dauert von hier. der längere Zeit in einem aus­
wärtige Krankenhause untergebracht war, verhaftet 
und in das hiesige Justizaefiillgiliß eingeliefert. 
Dauert steht im dringenden Verdacht, am 13. Jn n i 
v. Js . an der Inbrandsetzung eines Gebäudes, des 
hiesigen Syuagogenarnndstiicks. betheiligt gewesen 
zu sein. — Wenig vom Wetter begünstigt, fand 
gestern Abend von '1,8 Uhr ab einPreiswettfahre» 
des hiesigen Radsatzrerverei»s aus der Lichnaner 
Chaussee statt. Es handelte sich um eine Strecke 
von ca. 3000 Metern. Die Betheiligung war eine 
sehr schwache. Herr Architekt Hans Göhlich, hier, 
erreichte als erster das Ziel, zweiter wurde Herr 
Dagobert Whrfch-Granan. d ritte r Herr Kaufmann 
Max Knuth, hier. Herr Göhlich brauchte zum 
Zurücklegen der Rennstrecke 6 Minuten 1 Sekunde, 
Herr Whrsch 6 M inuten 10 Sekunden nnd Herr 
Kimth 6 M inuten 25 Sekunden. Die Preise, be­
stehend in eitler Anzahl Flaschen deutsche» Weins, 
waren vom Vorsitzenden des Vereins. Herrn Knnst- 
gärtner Franz Mahke. hier. gestiftet worden.

Stuhm, 26. J u li.  (Ein Großfeuer) wüthete 
gestern im Gntswalde des Rittergutsbesitzers 
von Schaak - Wengern im Kreise Stnhm. Die 
Flammen wirkten so verheerend, daß nachmittags 
der große Kiefernbestand gänzlich vernichtet war. 
An ein Löschen war nicht zn denke».

Dirschau, 26. J u li.  (Der Bau des Fabrikge­
bäudes) für die ostdeutsche B iskuit- und Waffel- 
fabrik Dirschau, G. ru. b. H.. geht seiner Vollendung 
entgegen. Die Fabrik w ird in ihrer ganzen An­
lage in technischer Hinsicht die vollkommenste in  
Deutschland werden. Den Betrieb hofft die Ver­
waltung schon i l l  etwa 14 Tagen zum Theil anf« 
nehmen zu können.

Osterode.26.Jnli. (Ertrunken) ist heute M ittag  
der 19 fahrige Sohn des Tischlermeisters DamnS 
beim Baden im  Drewenzsee. Die Leiche ist bis 
zum Abend »och nicht gefunden.

Pr.-Eylau. 26. J u li.  (Sitzschlag.) Besther 
Plllger, der in dem nahen Hanshagen bei der 
Kornernte beschäftigt war. wurde plötzlich vom 
Unwohlsein befallen. E r wurde nach Hause ge­
bracht. wo er bald darauf infolge Sitzschlages 
verschied. P. stand noch in frühem ManucSalter 
und hinterläßt eine W ittwe m it zwei unerzogenen 
Kinder».

Königsberg. 26. J u li.  (Studierende Frauen.) 
Fräulein Ethel Blume hat hier in Königsberg ih r
medizinisches Staatsexamen gemacht. An denShrn-
nasialrursen von Helene Lange hat die junge Dame 
sich anf daS Abiturientenexameu vorbereitet, nach 
Absolvirung desselben stndirte sie in Halle M e­
dizin und machte dort ihr Phhsikum. jetzt wrrd 
Fräulein Blume in Berlin  am dortigen patho­
logischen In s titu t arbeiten, nm dann den Doktor 
zu mache». Znm ersten M a l ist an der Königs- 
berger Universität ein medizinisches Staatsexamen 
von einer Dame gemacht worden.

Memel. 27. J u li.  (Ministerbesuch.) Handels» 
minister M öller ist gestern Abend hier eingetroffen. 
Anf einem ihm zu Ehren von der Kaufmannschaft 
veranstalteten Essen beantwortete der M inister die 
Begrüßungsansprache des Vorstehers der Kauf­
mannschaft m it einer längeren Rede. an deren 
Schlüsse er dem „Memeler Dampfb.- zufolge d,e 
Mahnung aussprach, das gestörte Einverständuiß 
der ostprcilßischen Seestädte m it der Landwirth- 
schüft wieder herzustellen, damit auf anderen Ge­
bieten ein Ausgleich möglich werde. Der M inister 
versicherte dann. daß er die Wünsche der Kauf- 
Mannschaft Memels betreffend bessere VerkehrS- 
verbindllngen innerhalb der Grenzen des Erreich­
baren wohlwollend prüfen werde, und betonte sei» 
Interesse für den Hafen. Heute früh besichtigte 
der M inister die Etablissements der Akt,e,«gesell- 
scbaft für Holzbereituug nnd Holzlager^-- Weiter 
besuchte Handelsminister M öller heute Vorm ittag 
noch die Cellnlosefabrik nnd das Stablager der 
Firma Verlach. Alsdann besichtigte der M in is t«  
das Nathhails «nd die Börse und hatte eine 
Konferenz m it dem Vorsteheramte der Kaufmann- 
schaft. der sich ein M ahl anschloß, an welchem 
Vertreter der Kaufmannschaft und des Magistrats 
theilnahmen. Um ? Uhr nachmittags erfolgte die 
Abreise per Dampler über das Haff. Morgen 
w ird der Handelsminister das Seebad Cranz be- 
suchen.

AuS Ostpreußen. 26. J u li.  (Die ostprenßischen 
Laudwirthe) können sich in diesem Jahre als vom 
Glück außerordentlich begünstigt betrachten. Die 
Ernte ist nicht nur durchweg als eine gute zn be­
zeichnen. sondern auch das Erntewetter gestaltete 
sich bisher so vorzüglich, daß der Roggen ganz 
ohne Regen eingebracht werde» konnte und daher 
eine den höchsten Anforderungen genügende Q uali­
tät zu liefern verspricht. Daz» kommt. daß die 
Laudwirthe schon jetzt m it Sicherheit anf einen 
guten Preis für Roggen nnd Weizen rechnen können. 
In fo lge  des Umstandes. daß namentlich in de» 
Nachbarprovinzen die Wintersaaten so stark ge­
litten haben, ist hier eine sehr lebhafte Nachfrage 
nach gutem Älntersaatgetreide entstanden. Die 
deutsche Landwi» thschastSgeseüschaft. wie auch Be­
hörden und größere Genoffenfchasten haben um 
Einsendn»» von Saatproben nnd Preisangabe er­
sucht. Die in Jnsterburg bestehende Zentral»?. 
Wissenschaft ostpre,»bischer landwirthschaftllcher 
Genossenschaften hat bereits namhafte Aufträge 
zur Lieferung von Gaatgrtreide nach auswärts 
erhalten. Um nun die inbezng auf das Saatge­
schäft entstandene Unruhe zn beseitigen und eine 
Stelle zn schaffe», an der sich Angebot und Nach- 
frage begegnen können, hat der landwirthschaft- 
liche Zentralverein für Litthanen nnd Masuren 
sich entschlossen, am 22. Angnst einen öffentlichen 
Saatenmarkt fü r Wintergetreide in Jnsterburg zu 
veranstalte,!. Der Termin ist deshalb so früh 
festgeseltt worden, damit die auswärtigen Käufer



rechtzeitig Verkäufe abschließen könne» und daß 
die Herbstbestellung nickt verzögert wird.

Lokalnachrichten.
Thor«, W. Ju li 1901.

v Lenke am 19 August d.Zs. abends, von Granden» 
kämmend""kier ein und Wird am 20. August den 
Men .entsbestcht gungei. von Borcke und von der 
M a w i t z W  Se. Exzellenz, begiebt sich 
nach den Besichtigungen nach Danzig und trifft 

am 22 abends wieder hier ein. um die Be-
stch gn'ng der 70. Jnfanterie-Brigade ^  
abzuhalten. Nachmittags verlM der Korpskom-
sicktkamm 'nach° G aN -e" I n  ^ in er^B eK tm m

d es^ en er a ls la b esd e s  i^ u n g e n .)  Der „Staats-

verlechungÄ^Dem^^ « ^ 7  Adlerorden 4. Klaffe, dem 
K ta^n ka?vueten Rentner Rudolf Bremer zu 

s^nenorde.l 4. Klasse, dem Hofvcr- der.Kr°ueiwr°o ^ m  Gute Dhck im
K rett/ ^ -E ro iw  und dem Gutsmilchfahrer Josef
m »  Z  A K »  >m D»M»„ LSH. d°s 
All^me^ie m. ^  Amtsacrichtsrath

'  Der Gerichtsdiener Krebs bei dem Amtsgericht 
in Bereut ist auf seinen Antrag iu den Ruhestand 
verseht worden.

— ( D e r E n t w u r f z n m W i n t e r f a h r p l a n  
f ü r  den D i r e k t i o n s b e z i r k  D anzig .1  weist 
keine erheblichen Aenderungen gegen den Sommer» 
fabrplan auf. Das wichtigste ist. daß d'e Ost.
markenschnellzüaelKönigsberg»lDaM-)^rombera
Breslan >md vios vsis») auch im 
bleiben, womit wohl ihre dauernde Belbehaltung 
gesichert ist; der Zug von Breslan verkehtt /, 
Stunde später, um in Liffa noch einen Anschlnß 
von Görlitz aufzunehmen. Aus Bromberg fahrt 
v  15 demnach künftig um 9 Uhr b ^ M
seinen Anschlnß nach Granden» und trifft zur
selben Zeit wie jetzt in D^scha». Dmi^g und 
Königsberg ein. — Z w isS «>T "uer und Schon- 
see wird eine neue H a lte stF eN ich iiau  e nge.

zwischen Bereut und Karthans folgende Züge ver- 
K re n :"  A u ^B ^en t 6.30 M .  1020 vorn. und 
5.30 nachm.. in Ka^Eaus 7.40 fr»ih. 11M vorn,, 
und 6 40 nachm. Aus Kartyaiis o.ori l^lih und 
und zwar mit Anschlich von Pranst. ferner 2.50 
nachm. und 8.50 abends, in Bereut 9.40 vorm., 
4.00 nachm. und 10.00 abends. Der mni'/«7 Uhr 
nachm. in Danzig von Stolp eintreffende Per- 
sonenzug hält in Jeseritz und Gdingen. — Die 
Saison-Sonderzuge von Leba nach Lanenbnrg. 
»wischen Stolp nnd!Stolpi»ü»de, Schlawe nnd 
Mgenwalde. Danzig und. Karthans kommen in 
Fortfall. — Aus den Danziger Borortstrecken sind 
erhebliche Zugvermehrnngen vorgenommen, vor 
allen Dinge» erhalten die Strecken Zoppot-Danzig
und Nenfahrwasser-Dauzig Ansch nß an den nm 5

uttteu-Aenderunaen vorgenommen.
- ( B e z ü g l i c h  des  GreuzverkehrS)scheint  

auch der neue Zolltarifentwurf eine Nenernug her- 
berkühren zu wollen. I n  dem jetzt geltenden 
Wtonomen Zolltarif befindet sich ber der Position 
N?.,Fleisch eine Anmerkung, nach welcher einzelne 
Stücke ausgeschlachteten, frischen und zubereiteten 
Fleisches in Mengen von nicht mehr als 2 Kilo­
gramm, nicht mit der Post eingehend, für Bewohner 
des Grenzbezirks. vorbehaltlich der im Falle eines 
Mißbrauchs örtlich anzuordnenden Aufhebung oder 
Beschränkung dieser Begünstigung, zollfrei belassen 
werden sollen. Aehnlicbe die Zollfreiheit a„- 
»5 »ende Anmerkungen befinden sich in dem jetzigen 
Tarif ber der Position für Mühlenfobrikate aus 
^Etreide und Hülsenfrüchten. smvie Backwaaren 
und Butter, sowie Ban- nnd Nutzholz. Der neue 
Zolltarifentwurf nun steht weder bei Fleisch noch 
bei Mehl, noch bei Butter, noch bei gewöhnlichem 
Backwerk. noch bei Ochsen gleiche oder ähnliche 
Bestimmungen vor. Dagegen weist die Position 
für unbearbeites oder.ledrglich in der Qnerrichtung 
mit der Axt oder Sage bearbeitetes hartes und 
weiches Bau- und Nutzholz eure Anmerkung aus, 
in welcher bestimmt ist, daß dreses bolz für den 
häuslichen oder handwerksmäßigen Bedarf von 
Bewohnern des Grenzbezirks. sofern es in Trag­
lasten eingeht oder mit Zugtieren gefahren wird, 
unter Ueberwachnng der Verordnung und nnt Be­
schränkung auf 10 Festmeter in enmn Kalender­
jahre für jeden Bezugsberechtigten, zollfrei blewt. 
Danach hat der neue Zolltarif die Erleichterung 
des Grenzverkehrs im Prinzip zwar beibehalten, 
die Anwendung dieses Grundsatzes aber wesentlich 
eingeschränkt. Wenn der Entwurf für Fleisch. 
Mehl, Brot und Butter die Erleichterung im 
Grenzverkehr nicht mehr zugesteht, so wird man 
diese Neuerung, schreiben die offiziösen »Berl. Polit. 
Nachr.", jedenfalls auf den Mißbrauch zurückführen 
müssen, der an der Grenze mit der Ermächtigung 
bisher getrieben wurde. Es haben sich ja auch 
im Laufe der Zeit die verschiedensten Interessenten 
über die Umgehung der Zollvorschriften auf Grund 
der Grenzverkehrserleichterung beschwert. Auch 
me Grenzzollbeamten wissen davon zu berichten.

Aufhebung der Erleichterung werden sich des- 
anrp^?.* ollem die Grenzbewohner selbst als Schuld 
«"reoynen können.

MMWSLW-
Wohnungen dieselbe» enthalten, wic.üel Stuben 
zu einer Wohnung gehören, wieviel Wohunüae. 
einen Garte» oder Losplntz zu eigener "Be­
nutzung haben, wie hoch sich die Mietbspreise für 
die einzelnen Wohnungen stellen, ob die Wohnungen 
in gesundheitlicher Beziehung zu Bedenke» Aula , 
geben, ob Wohnungen für Arbetter überhaupt in 
ausreichender Zahl vorbanden sind, ob die Mieths- 
preise entsprechend erscheine», ob mauche Wohnung 
von verschiedenen Familie» bewohnt ist. ob nicht 
verwandte Personen männlichen und weiblichen 
Geschlechts dieselbe» Schlafränme benutzen und

ob sogenannte Schlafburschen in den Familien- 
schlafräumen untergebracht sind.

— (SprachreinignngSbesirebniigen)
>»altenjetzt auch bei den Sausbesitzern Einzug. Der 
bevorstehende deutsche Hausbcsitzertag wird sich mit 
zwei Anträgen iu dieser Richtung zu beschäftigen 
laben. Einer ist aus Kassel gestellt und verlangt 
die Annahme folgender Leitsätze: „1) Eine allge­
meine einheitliche Benennung der Sanstheile liegt 
im Interesse der Hausbesitzer und kann von diesen 
allein ein- und durchgeführt werden. 2) Deutsche 
Benennnngen für sei» Eigenthum gebietet dem 
deutschen Hausbesitzer sein vaterländischer Sinn. 
3) Die Benennungen müsse» nach einem bestimmten 
System aufgestellt werden und dürfen demnach 
nicht nur eine bloße Uebersetzung der seither (be­
kanntlich in recht ausgedehntem Maße) gebrauchte» 
fremdsprachigen Ausdrücke sein." — Auch derHaus- 

befitzervereiu zn Linden bei Hannover hat eine» 
Antrag auf „Einführung allgemeiner und deutscher 
Benennnngen im Miethwesen gestellt.

— ( F ü r s o r g e e r z i e h u n g . )  Nachdem das 
Gesetz vom 2. Ju li 1900 über die Fürsorgeerziehung 
Minderjähriger mit dem 1. Avrii 1901 inkraft ge­
treten ist, hat auch der hiesige Magistrat alles 
gethan, um die Segnungen des Gesetzes auch den 
hiesigen Einwohnern zu Theil werden zn lassen. 
I n  einer längeren Verfügung, in der zunächst die 
Grundzüge des Gesetzes dargelegt werden, wendet 
er sich an diejenigen Personen, welche Gelegenheit 
laden, eine größere Personalkenntniß nnd E r­
fahrung zu erlangen (Geistliche. Schulvorsteher, 
Bezirksvorsteher. Waisenräthe, stellvertretende 
Bezirksvorsteher nnd Armcndepntirte, Aerzte und 
Vereine) mit der vertrauensvollen Bitte, den 
Magistrat nach drei Richtungen hin zu unter- 
stützen: nämlich 1. die Fürsorgesälle, 2. geeignete 
und bereite Familien znr Uebernahme der Für­
sorgeerziehung nnd 9. geeignete Fürsorger, d. i. 
Beanfslchtiger der in Familien untergebrachten 
Fürsorgezöglinge zu ermitteln. — Einzelne Schnl- 
vorfteher haben schon Anzeigen erstattet, doch 
bemerkt die Verfügung, daß nicht jeder Fall 
häufiger Schulversäumniß sogleich zur Einleitung 
der Fürsorgeerziehung Anlaß giebt. Ueberhaupt 
soll von dieser Maßregel Abstand genommen 
werde», solange noch andere Mittel der bessernde» 
Einwirkung (durch Eltern, Lehrer, Geistliche) E r­
folg versprechen. Um geeignetenfalls solche Ein­
wirkung zu vermitteln und im übrigen nur eine 
Einheitlichkeit des Verfahrens herzustellen, wird 
gebeten, die Anzeige von Fürsorgesälle» an den 
Gemeindevorstand, nicht »»mittelbar an den Vor­
mundschaftsrichter zu erstatten. — Eine öffentliche 
Aufforderung zur Meldung wegen Uebernahme 
von Fürsorgezöglinge» in Familienerziehnng ist 
ergebnißlos geblieben, es wird deshalb dringend 
um persönliche Bemühung wegen Gewinnung 
geeigneter Familie» ersucht. Die Konfession, 
welche bei der Ueberweisung zu beachten ist. wäre 
bei Benennung geeigneter und bereiter Familie» 
anzugeben, ebenso die Nationalität. Was den 3. 
Punkt anbetrifft, so steht dem Magistrat zwar die 
beim Waiseurath geführte Lifte der zn Vormündern 
geeigneten Personen z„r Verfügung; es fehlen 
ledoch darin weibliche Hilfskräfte, aus deren Ge­
winnung als Fürsorgerinnen über iu Fürsorge­
erziehung gegebene Mädchen Werth zu lege» ist. 
Möge diese rührige Thätigkeit des Magistrats

r Erfolg begleitet sein.
— ( F ü r s o r g e v e r e i n e  f ü r  e n t l a s s e n e  

S t r a f g e f a n g e n e . )  Auf Anregung des Herrn 
Oberpräsidenten von Gotzler wird eine die P ro­
vinz Weftpreußen umfassende Zentralstelle für das
Fttrsorgewesen der entlassenen Strafgefangenen 
gebildet. Die Aufgabe dieser Zentralstelle würde 
folgende sein: 1. Das Fttrsorgewesen in de» Be­
zirken zn fördern. 2. Auf das Zusammenwirke» 
von Fürsorgevcreinen und kirchlichen Fürsorge- 
organen hinzuwirken. 3. Zur Gründung von Für- 
sorgevereine» nnd Arbeltsnachweiseftellen anzu­
regen. Die zuständigen Minister sind. soweit ein 
Bedürfniß dazu vorhanden ist. bereit. M ittel znr 
Unterstützung entlassener Strafgefangener in d 
Staatshaushalts-Etat für 1902 einzustellen.

— (Die a l l g e m e i n e  G e s c h ä f t s l a g e  i u  
den P r o v i n z e n  W estp reu ß e«  und Posen), 
schreibt die „Elb. Ztg". kann zur Zeit nur als 
eine ungünstige bezeichnet werden. Durch Aus­
wintern der Saaten nnd anhaltende Dürre ist 
die Landwirthschaft i» eine höchst ungünstige Lage 
gerathen, sodaß viele Besitzer mit den vorjährige» 
Bedarfsartikeln auszukommen suchen. Schlecht 
ist es auch mit der Industrie nnd dem Handwerl! 
bestellt. Fast alle größeren Fabriken und Dampf- 
sägewerke haben ihren Betrieb verringert nnd eine 
große Anzahl Handwerker und Arbeiter findet 
keine Beschäftigung. Sehr viel tragen hierzu noch 
die Baukkalnstrophen bei, die den Kredit be­
schränken. Lange Jahre muß man zurückblicke», 
um einen so schlechte» Sommer zn finden wie

Hoffentlich wird der Winter durch gute
Ersatz bringen. Die nicht günstige Lage 

«hellt schon daraus, daß viele Grossisten ihre 
Reisende» znrnckbeordertc». weil ihnen das Ge­
schäft nicht lohnbringend erschien.

— Gänse.» Die Gans-transporte
aus Rußland nach dem Haupthandelsplatze

n» " S S
Uhr komme» täglich mehrere 100 000 

stück dieser beliebten Brateuvogel znm Versandt 
die bei JNowo. Gollnb und Leibitsch die Grenze 
passirt haben. Ueber Ehdikiihnen solle» aber »och 
größere Mengen, ebenfalls »ach Nnliimelsbiirg 
zur Versendmig gelange». Die einzelne» Ver­
sendungen faste», in 5 Stiege» vertheilt, ca. 1100 
bis 1200 Stück nnd hatte der gestrige Z„g einige 
29 Wagen, die sich pünktlich zur festgesetzten 
Zelt mit großem Geschnatter in Bewegung setzte», 
ein eigenartiges Bild. Nach etwa 12stüiidiger 
Fahrt an Ort und Stelle, warten ihrer schon 
Hunderte von Händler» und Mastern, nnd in 
weiteren 12 Stunde» ist unsere russische Gans 
über ganz Deutschland verbreitet. Wenn sie dann 
nach mehrwöchiger sorgfältiger Pflege als Braten, 
Pastete «. a. unseren Gaumen ergötzt, hat man 
auch ein freundliches Wort für unsere östlichen 
Nachbarn, mit denen man dann »ur das denkbar 
beste Verhältniß wünscht.

— (D ie Kennzei chen der  Hui i dswnt h . )  
AnS Anlaß der jetzt herrschenden Gefahr der 
Tollwuthkrankheite» bei Hunden bringt das 
Berliner Polizeipräsidium die Merkmale der 
Hnndswnth -ur allgemeinen Kenntniß, wie sie 
von der Tierärztlichen Hochschule aufgestellt 
worden sind. Danach sind als hervorstechende 
Merkmale der Lnndswnthkraiikheit zn betrachten: 
Die Hunde zeigen zuerst eine Veränderung rn 
ihrem gewohnten Benehme». Viele wnthkranke 
Hunde verlassen in de» ersten Tagen der Krankheit

das Hans ihres Herrn und laufen mehr oder 
weniger weit davon. Die meisten dieser Hunde 
verlieren schon in den ersten zwei Tage», der 
Krankheit den Appetit zu dem gewöhnlichen 
Futter, aber sie verschlucken von Zeit zu Zelt 
andere Dinge, die nicht als Nahrung dienen. 
Alle tollen Hunde zeigen eine andere Art des 
Bellens und äußer» eine größere Beißsucht als im 
gesunden Zustande. Alle tolle» Sunde magern 
in kurzer Zeit sehr ab. sie bekommen trübe 
Augen nnd struppige Haare; spätestens nach acht 
bis neun Tagen erfolgt der Tod.

— ( B e r b a n d ö - B e r s a m m l n n g d e r O r t S -  
v e r e i n e  Hi r sch-Dnnck er.) Gestern Nach­
mittag fand bei Nicolai eine Berbands-Bersamm» 
lniig der Ortsvereine (Hirsch-Duncker) statt, zn 
welcher ungefähr 25 Mitglieder erschienen waren. 
Zunächst erstattete der Kassirer Bericht über Ein­
nahme und Ausgabe während des zweiten Quar­
tals. Es ergaben sich folgende Zahlen; Verband: 
Einnahmen 35,14 Mk.. Ausgaben 22.11 Mk.. Be­
stand 18.03 Mk.. Musik- und Beerdig,liigSkaffe: 
Einnahmen 130,37 Mk.. Ausgaben 61.41 Mk.. zu 
diesem Ueberfchiitz ein Sparkassenbuch auf 90.87 
Mk.. sodaß der Kaffenbestand im Ganzen 159.83 
Mk. beträgt. DerVorsttzende der hiesigen Gewerk- 
vereins - Verbandes Herr Buchbinder W i t t  
nahm darauf das Wort nnd hielt eine» kurzen 
Vortrag über die segensreiche Wirkung der Gc- 
werbegerichte. Er wies auch darauf hi». daß das 
Gericht oft in allzu leichtsinniger Weise in An­
spruch genommen werde und daß man vielfach, 
wie sich bei den Verhandlungen zeige, noch gar­
nicht von der Autorität nnd dem Ernst desselben 
überzeugt sei. Das Gewerbegericht steht gleich 
mit dem Schöffengericht. Was die Wahlen zum Ge­
werbegericht angehe, so herrsche darin sowohl auf 
Seite» der Arbeitgeber wie Arbeitnehmer oft eine 
solche Theilnahmslostgkeit. daß oft die seltsamsten 
Wahlresultate erzielt und Personen gewählt 
werden, die durchaus nicht das Vertrauen der 
Masse» haben. Das Wahlrecht sei durch viele Be­
stimmungen rc. ziemlich beschnitten, darum müßten 
die. welche wohlberechtigt sind, nmsomehr von 
ihrem Rechte Gebrauch mache». Redner betont, 
die einzelnen Vereine müßten selbst dafür sorgen, 
daß fähige nnd begabte Personen anfgestellt werden, 
auch ertheilt er den Rath, znr Wahl gedruckte 
Zettel mit Namen der aufgestellten Männer drucken 
zu lasten. Unter Verschiedenes wurde» einige 
interessante Entscheidungen besprochen. Als M it­
gliedsausweis sollen endlich allgemein die gedruck­
ten Statntenbücher mit anhängenden Beitragsbe- 
schciiiigiiiigen eingeführt werden. Ein Antrag 
Wege» Vera,«staltn»,g eines Verbands-Vergnügens 
wird wegen dts schlechten Kaffenstandes abgelehnt. 
Znm Schluß wurde von dem Ableben eines M it­
gliedes. Herrn Leig. Kenntniß genommen nnd be- 
schloffen, sich gemeinsam am Begrabniß zn be 
theiligeu. auch wnrde noch bekannt gemacht, daß 
am 1. August eine öffentliche Versammlniig statt­
findet, in welcher Gewerksekretär Bandach Vortrag

( S o m m e r t h e a t e r ^  Auch die gestrige 
Sonntag-Nachmittagsvorstellung mit der Wieder­
holung des Lustspiels „Zwei Wappen" hatte sich 
eines sehr zahlreichen Besuches zn erfreue». — Am 
Mittwoch Nachmittag wird zum ersten Male 
„Lieschens  H i m m e l f a h r t " ,  ein deutsches 
Märchenspiel in 4 Akte» von Siegfried Stutz. Musik 
von Wilhelm Michel, gegeben. Die moderne 
Litteratur ist arm an jener Dichtnugsart. welche 
man als Märchen bezeichnet. Selbst jene J»ge»d- 
schriftsteller. die in ihrem Fache als Autoritäten 
zn betrachten sind. veröffentlichen »ur selten ihre 
geistigen Produkte in der Form des Märchens; 
sie bieten uns oder vielmehr der Kinderwelt meist 
nur Kinder- und Familiengeschichten oder Skizzen 
»nd Bilder aus dem Natur- und THierleben. die 
oft recht fad und geschmacklos gewählt sind nnd 
wohl kaum in der Kindesseele jene süße Traum­
welt aufleben laste», in die ni«S die deutsche» 
Volksmärchen von den Brüdern Grimm, Hauffs, 
Bechsteins nnd Andersens Märchendichtuilge» ein­
führe». . E s  scheint fast, als verdränge die 
materialistische Richtung in der Litteratur aller 
knltivirte» Völker das schlichte, «»scheinbare 
Märchen. — das für die geistige Entwickelung des 
Kindes von hohem Interesse ist. — obgleich niisere 
berühmte» Dichter, wie Sildermann. Lauptman» 
nnd Boß. mitunter von ihren Sittenkomödieil zur 
Miircheiidichtiing überspringen. Dieses Umspringe» 
von einem Extrem ins andere kann man als Sehn­
sucht »ach der Welt der Ideale nnd Trimme, die 
uns das Märchen offenbart, bezeichnen, eine Sehn­
sucht, die aus den Wirrnissen und Verkommen- 
heite» des realen Lebens nach einer reineren, 
edleren Sphäre strebt. Wo uns keine Erdenschwere 
belastet, sondern jeder ein König ist in dem Reiche, 
das er erträumte. Siegfried Stutz hat mit seinem 
„Häusel nnd Gretel" nnd jetzt wieder mit „Lieschens 
Hiiiiinelfahrt" dieses Ideal der Kinderseele in des 
Menschen Brust, das Sehne» nnd Träumen schlicht 
und erhaben erfaßt n»d geschildert. Seine Märchen 
sind von großer Gemiithstiefe. daher der große 
Erfolg, den sie auf alle» Bühne» gesunden. Abends 
8 Uhr geht bei k l e i nen  P r e i s e »  das bereits 
mehrfach wiederholte reizende Lustspiel „Mauer­
blümchen" noch eilimal in Szene. Billets zn 
beiden Vorstellnuaeu sind im Vorverkauf zu haben.

— ( Z i r k u s  Da r n u m. )  Wir weisen noch­
mals darauf hi». daß der Nieseiizirkns Barnum 
n. Bailey, der morgen hier eintrifft, zwei Vor­
stellungen giebt, die um 2 Uhr und um 7V, Uhr 
stattfinde». Der Riesenzirkus wird auf dem 
Rildaker Exerzierplatz aufgeschlagen. Ueber Ab- 
laffmig vo» Soiiderzllgen auf den nach Thor» 
führenden Eiseiibahnstrecke» ist nichts bekannt ge­
worden. ebenso scheint für den morgige» Tag auch 
die Einlegn»!» von Peiidelzügen zwischen Stadt- 
bahnhof und dem jenseitigen Bahnhof nicht ange­
ordnet zn sei». -  Was der Zirkus Barnnm und 
Vaileh an einem Loge für Futter gebraucht, ist 
ausfolgender Zeitungsnotiz zu ersehen: Einer
ANenfteiner Firma ist für die auf cuieu Tag be. 
meffene Ailsenthaltszeit in der S tadt Allenstem 
folgende Fonragelieferniig übertragen worden: 
80 Zentner Hen. 70 Zentner Stroh, 42 Zentner 
Hafer und 6 Zentner Weizcnschale.

Droschke d U ^ o r d e r a ^  holte aus

K  N « ' .
Schmied gebracht werden.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge» 
wahrsam wurden 10 Personen genommen.

— (Gesunden)  in der Graudenzerstraße ein 
Pincenez, abzuholen von S attler ZelakowSki. 
Strobandstratze 18. Zugeflogen ein Kanarienvogel 
AltstSdtischer Markt 11. Zugelaufen ein braun-und 
weißgefleckter Jagdhund bei der königl. Fortlfika- 
tio». Näheres im Polzeisekretariat. ^

— (Von der  Weichsel . ) Waffcrftand 
der Weichsel bei Thor» am 29. Ju li  früh 0.70 M tr. 
über 0 . ________

Mocker. 28. Ju li. (Die Urliste) der in der Ge­
meinde Mocker wohnhaften Personen, welche zu

hiesigen Gemeiiidebilrcaii zn jedermanns Einsicht 
ailsliegen. ,

Briefen, evangel. (Kreisschnlinspektor Gttse zu 
Schönste.) Stelle zn Swatno. Kreis Schwetz.

zu Schwetz.)

Neueste Nachrichten.
Kassel, 28. Ju li. Das Mitglied des AiifsichtS- 

rathe» der Aktiengesellschaft für Trebertrocknnng 
Schlegel wurde heute verhaftet.

Kassel. 29. Ju li. Nachdem nunmehr auch der 
RittergntSbesitzer Arnold Sumpf in Greifswald 
und Welldi verhaftet worden sind. befindet sich der 
bcsammte Ansstchtsratb der Aktiengesellschaft für 
Tregertrocknung in Last.  ̂  ̂  ̂ .

Köln. 29. Ju li. Gestern Abend brannte daS 
Lagerhaus der Waarenanstalt - Aktiengesellschaft 
bis auf die Grundmauern nieder. Ungefähr 60000 
Doppelzentner Getreide sind durch den Brand ver­
nichtet. Das Feuer ist wahrscheinlich durch Knrz- 
schlnß entstanden. .

Ajaceiv, 28. Ju li. Bei dem gestrige», Diner an 
Bord des „Bonvet". welchem alle Admirale bei­
wohnten,theilteMinisterprSstdentWaldeck-Rousstau 
dem Admiral Gervais mit. daß die Regierung ihm 
das Großkrcuz der Ehrenlegion verliehen habe.

Cadix. 28. Ju li. Die Behörden bereite» Fe,er- 
lichkeiten anläßlich der Anwesenheit des deutschen 
Geschwaders vor. .

Neapel, 29. Juli. Nach den, Bullet,n vom 
28. Juli früh 8"> Uhr war die Nacht für 
CriSvi weniger unruhig, als die vorherige.

Toulo», 28. Jttli. Ministerpräsident 
Waldeck-Rousseau und Marineminister La- 
„essan haben gestern an Bord des Panzer­
schiffes „Bonvet" den Flotteniibungen bei­
gewohnt und die Manöver des Unterseebootes 
„Gustave Z6d6" beobachtet, welches auf das 
Admiralschiff einen Torpedo«,«griff machte.

London, 29. Juli. Der „Standard" meldet, 
Berichten aus den südwestlichen Theilen 
Chinas zufolge besteht die sogenannte Ver­
bindung der Landlente jetzt aus 25000 Mann 
gut bewaffneter Trnppen, die sich größten- 
theils aus früheren Boxern und entlassenen 
Soldaten zusammensetzen. Dieselben erbeuteten 
alle kaiserlichen Vorräthe, welche von Peking 
über Land gesandt wurden.

Molde, 28. Juli. Am Sonnabend früh­
stückte Seine Majestät mit einigen Herren 
des Gefolges an Bord der „Baden". Die 
Hitze dauert an. An Bord alles wohl. 
„Hohenzollern" verbleibt bis auf weiteres 
vor Molde. ___________

der Eiscnbahiibrücke die Pferde von einem Land- 
fnhiwerk durch, als der 4 Uhr-V-Zug über die 
Brücke fuhr. Die jungen muthigen Thiere zer­
brachen die Deichsel und zerrissen die Siele. Die 
Insassen, Mann nnd Frau, erlitten leichte Ver­
letzungen.— Am Sonnabend Abend in der zehnten

Beraulwortlich s«r bkii Inhalt: Heinr. Wartmann in Thor».

Te»d. Fondsbörse: —. 
Russische Banknote» p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische KonsolS 3 «/« . . 
Preußi chr Konjols 3'/. <V» . 
Preußische KoniolS 3 ' / , .  
Dentsche Reichsanleihe 3°/« . 
Deutsche Reichsn>llrihe3'/.>

.  4"/, - -
Polnische Pfandbriefe 4'/.'/»Tlirk.1"/» Anleihe 6 . . .

Diskon. Kominandit-Authette

Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thornrr Stadtanlelhe 3'/»"/«

Weizen: Loko in Newh.März. .
S p i r i t u s :  70rr loko. . . .

Weizen J u l i .......................
„ September . . . .
„ O k to b e r ..................

" ° 7 " '  N - > » » .-  : : :
Oktober . . . . .  . n  w  > w  

Bank-Diskont 3'/. PCt.. LouibardzinSsuß 4'/, PLt. 
Privat-DiSkont 2'/, vCt.. London. Diskont 3 PCt.

K ö n i g s b e r g .  29. Ju li. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 19 inländische. 9 russische Waggons.

129. Ju li  >27. Ju li

216-00 216-00
215-60 —
85—20 85-20
91-60 91-10

101-10 101-20
101-10 101-10
91-20 90-90

101-20 101-20
66-40 88-40
97-50 97-60
98 30 98-50

102-20 102-20
97-60 —
26-40 26-60
97-20 97-20
76-30 76-30

171-00 171-70
189-70 190-10
159 20 159-70
186-60 180-20
106 00 106-00

77'/. 76V.

165-60 167-00
166-50 169-25
167-75 169-25
143-00 142-00
143-25 144-25
144-50 145-50

Meteorologische Beobachtungen zu Thor« 
vom Montag den 29. Ju li. früh 7 Uhr. 
L n s t t e m p e r a t n r :  -s-24 Grad Cels. W e t t e r :  
heiter. Wi n d :  Ost.

Vom 28. morgens bis 29. morgens höchste Tem­
peratur -s- 29 Grad Cels., niedrigste -s» 18 Grad 
Celsius.



>  schlief sanst »ach l a n g e m ,!  
M  schwerem Leiden mein lieber >  

guter M an n
I  k r i e ü r i c l l  l e M  >

I  im A lter von 34 Ja h re n . M  
Dieses zeigt tiesbetrübt uni W  

I  stille Theilnahm e bittend an M  
Mocker den 27. J u l i  1901 I
d ie  I m i r r n d e  W it t iv e .  D

M  Die Beerdigung findet M  
«  Dienstag den 30. J u li ,  nachm. W  

W  4 Uhr, voin Tranerhanse, M  
W  Cnlmer Chaussee N r. 24, aus WW statt. _______  W

O r l s v e r e i n
( N i r s o k  -  v u n o l c e r . )
Dienstag den 3V , nachm. r

Uhr, Beerdigung des Genossen 
Cnlmer Chaussee 2 4 .

Alle Vereine m it Fahnen.
Der Berbaudsvorsitzende.Bekanntmachung.

An unserer höheren Mädchenschule 
ist eine Oberlehrerstelle zum 1. Ok­
tober d. J s .  zu besetzen.

D a s  A nsangsgehalt beträgt 2700 
M ark und steigt 5 m al nach je 4 
J a h re n  um  300 M ark bis zum Höchst- 
betrage von 4200 M ark. Außerdem 
wird ein Wohnungsgeldzuschuß von 
500 M ark gezahlt.

Bewerber, welche die Oberlehrer- 
prüfung bestanden haben und die 
volle Fakultas in der Physik und 
den beschreibenden Naturwissen­
schaften nachweisen können, werden 
ersucht, ihre M eldungen unter Bei­
fügung des Lebenslaufs und der 
Zeugnisse bis zum 15. August d. 
J s .  bei un s einzureichen.

T ho rn  den 15. J u l i  1901.
Der Magistrat.

I n  das Handelsregister. Ab­
theilung ist unter Nr. 236 hellte 
die Firma fior^sn  rsg iarsk l 
in Schönsee, deren Inhaber der 
Kaufmann ^ior>sn rsgiarokr 
daselbst ist, eingetragen worden- 

Thorn den 25 Ju li 1901. 
Königliches Amtsgericht.Ich bin zurückgekehrt.

vr. Volps.
I c h  v e r r e i s e  

a u f  v i e r  W o c h e n .  

S l M t s r c h  N k ^ e r .

l m l b e M f i M c k f f

D er Unterricht in eins. n. dopp. 
Buchführung, kauf,». Wissen­
schaften n. Stenographie beginnt

M o n t a g  d r «  5 .  A u g u s t  u .
K . « R sp lrs , Schuhmacherstr. 1, H.

P r i v a t s t m l d e n  

u .  K l a v i e r u n t e r r i c h t
ertheilt eine erfahrene, gepr. Lehrerin.
_____Neustadt. Markt 2 0 , III.

Kinder, welche die hiesigen Schulen 
besuchen, finden Pension, sorgfältige 
Beaufsichtigung und gute Pflege. Zu 
erfragen in der Geschäftsst. dieser Ztg.
A ufw ärtenn  gesucht. Elisabethstr. 12.

F ü r  eine bedeutendere Honigknchen- 
und Bisqnitfabrik in Oesterreich 
wird ein

M e r k f t t h r e r
gesucht. Sprache deutsch und polnisch 
oder böhmisch. Eventl. Betheiligung 
nicht ausgeschlossen. Offerten un ter 
S a k k o »  4 1 2 ,  postlagernd Krakau.

li bis 8 Gehilfe»
werden sofort verlangt.

s .  Siarnsokl, Malermstr.

2  3 6 6  t ü c h t i g e

Arbeiter
finden bei hohen Löhnen beim 
Umbau der Thorn-Marienburger 
Bahn dauernde Beschäftigung. 

Meldungen bei: 
Bauausseher Seyen,

Kornatowo.
Bauausseher Kauert,

RogAenhausen.
Bauausseher t.vttsu,

Garnsee.
Bauausseher l.oniberg.

Marienwerder.
Bauausseher Kineekks,

Stnhm.

Illlllis  k M ,  I l n d n « ,

§tz,rdl. mSbl. Zimmer m. sep. Sing. 
«  b. z. v. Coppernikusstr. 3S , M.

W er billig b v ssv rv s  n,eidNoke8 
Personal oder a ls  so lo k es  81vllung 
snobt, verlange „ D e n ts c h e F ra n e n -  
Z t g . " ,  V oepeniok-L srlio , Z eu tral- 
b latt für kleine Anzeigen.________

3 Stellm acher
sucht

A /larU n, Gnesen,
Wagensabrik m it elektrischem Betrieb.

Lchiveliembeittt
werden verlangt in Forst Rndak« 

Z»l melden im Brnschkruge.

K a n k g e l d e r
auf städtischen Grundbesitz un ter 
günstigen Bedingungen sofort erhält­
lich durch v .  v . Q u s n o i - ,

Schuhmacherstraße 20, II.

3 6 6 6 «  M a r k ,
auch getheilt, auf sich. Hyp. zu vergebe 
durch V . « i n - ,  Schillerstr. 6.

S 4 O O  A L K .
zu r 1. S telle  aus ein massiv. G rund­
stück in  Mocker zu  z e d ir e n  g e ­
sucht. W o, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung._____

2 —3 0 0 0  Mk. a. I. Hyp. z. vergeb. 
Anfr. u. V . erb. in der Gesckästsst.

D i e  E i n r i c h t u n g
der Konditorei, Altstadt. Markt 
Nr. 16, ist wegen anderer Unter- 
nehmungen ini ganzen auch getheilt 
zu verkaufen. M ittheilungen bei 

0 .  ^ a v o d l ,  Bäckerstr. 47.

W e g e n  A u f g a b e
der Zucht verkaufe Danziger Flieger 
und Brieftauben für billigen P re is . 
_______ Thorn, Schillerstr. 1.

E in gut erhaltenes
D a m e n f a h r r a d

m it Nickelfelgen fü r 150 Mk. zu ver- 
kaufen._ _ _ _ _ _ Cnlmerstraße 22 .

E i n e  B a d e w a n n e ,
für Wellenbad, zu kaufen gesucht.

Angebote un ter VL. 1 k .  an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.

E in  wenig gebrauchter Kranken­
wagen steht billig zum Verkauf. 

Jakobs-Borst., W eiubergstr. 10.

Strickwolle
in vorzüglichen Q ualitä ten  zu er­
mäßigten Preisen empfiehlt
H erm ann lüöktsnkslcl,

Elisabethstrastc.
Strumpslängen gut und billig.

K i l M a s l
frisch von der Presse.

Auf Wunsch frei inS Hans.
v r . l l e r r f e I ü L l l 8 8 « e r .

chemische Fabrik
M o o r r s r * ,

Lindenstraße, Ecke Feldstratze. 
______ Fernsprecher 114.______

Durch vorzügliche Heuernte gebe

V r i m a - M i r l i t z h e « .
das Kleeheu übertreffend, bei jetziger 
Abnahme billig ab. B itte zur A ntw ort 
Retourmarke.

k > . k n o p k « ,  Gutsbesitzer,
_______ Sonnenburg  (Neumark.)

L o sv
zur 13. Marienbnrger-Geld­

lotterie, Ziehung am 13. bis 15. 
August, Hauptgewinn 60 000 Mk., 
L 3,30 M ark,

zur 0. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 11. Oktober er., H aupt­
gewinn im W erthe von 10 000 Mk., 
ä  1,10 M ark,

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am  12. Oktbr., 
H auptgew inn i. W . von 2250 Mk., 
ä  1,10 M ark,

zur Lotterie der „Internationalen 
Ausstellung für Feuerschutz und 
Feuerrettungswesen Berlin," 
Ziehung am 15. Oktober, H aupt­
gewinn im W erthe von 25 00 0  Mk., 
ä  1,10 M ark,

zur Meißener Dombau-Geld­
lotterie, Ziehung am 26. Oktober 
und folgende Tage, H auptgew inn ev. 
100 000 M ark, L 3,30 M ark

zu haben in der
Geschäftsstelle der ,Lhl>rner Preise*.

M ills kmiliM - 
lo iM lm

sind zn haben.
6. vMbroMl'schs kllMrMm!.

K atharineu- n. Friedrichstr.-Ecke. 
^ n  meinem Hause Heiligegeiststr. N r. 
V  1 ist eine W ohnung, nach der 
Weichsel gelegen, bestehend aus drei 
Zim m ern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober er. zu verm.

LI. L i s l k s ,  Coppernikusstr. 22.

D er im Hause, Seglerstr. 31 
in guter Geschäftslage befindliche

A n d e n
(z. Zt- von H erru S l u m v n t k s l  be­
w ohnt) ist vom 1. Oktober er. an zu 
vermiethen. N äheres

Neustadt. Markt 3.

W  still M .  W m r ,
parterre, m it auch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zn vermiethen

Brombergerstrasre 104 .

2  Z i m m e r ,
Küche und Zubehör, zu vermiethen. 

H e k v p m s n n ,  Bäckerstr. 9.
4 L in  gut möbl. Part. Zimmer 
^  m it Kabiuet zu vermiethen.

Cnlmerstrasre 22 .
ALr. möbl. Vorderzimmer m it 

auch ohne Pension zu verm.
Bachestraße 1 0 ,  pt.

4 L m  möbl. Zimmer m it auch ohne 
^  Pension gleich zu vermiethen.

Strobandstr. 16, I, rechts.
H möbl. Wohnung mit auch ohne 

Bnrschengelaß sofort zu  vermiethen. 
Schloststratze 1«.

(^ r e u i id l .  möbl. Zimmer v. sos. zu 
V  verm. Gerechtestratze 16.
4 L in  möbl. Zimmer von sof. oder 
^  1. z. verm. Nenst. Markt 1 8 ,  II.
/K i l t  kl. möbl. Zimmer zu verm. 
^  Strobandstr. 16, Part., l.

Die bisher von H errn  Z ahnarz t 
vr. vlrkoutlial innegehabte

Wohnung,
B r e i t e s t t a t z e  3 1 1 -
ist von sofort zu vermiethen. Z u 
erfragen bei

Thorn, Breitestraße.

D i e  e r s t e  E t a g e ,
bestehend aus 5 Z im m ern und Z u ­
behör, ist von sofort zu vermiethen. 

V iOoso, Elisabethstraße 5.

W i l h t l m s p l a t z  6 .
Schöne Parterre-Wohnung, 4 

Zim m er, Badestnbe rc., per 1. Oktober 
zn vermiethen. Q l o g a u .

D ie von H errn  L andrath  von 
Sebiverln bisher bewohnte W ohnung, 
bestehend aus

8  Z i m m e r n
nebst allem Zubehör, 2. E tage, ist Alt­
städtischer Markt 16 von s o f o r t 
zu vermiethen. Ni. V u s s v .

H m W W e  W » W ,
1 .  Etage,

B  rttckenstraße 11, 7 Z im  in er m it 
allem Zubehör, zum 1. Oktober d. I .  
zu vermiethen.

M s x  p u n e t i e i ' a .

Killt P ilrtttttlllch lllilll,
3 Zim m er, Küche zum 1. August er. 
zu vermiethen. E s  werden ordentl., 
ruhige Leute gesucht, welche in Ab­
wesenheit des V erw alters die B eauf­
sichtigung deS Grundstücks m itüber­
nehmen. Z u  erfragen in der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

E i n e  W o h n u n g ,
1. E tage, 4 Z im m er und Zubehör, 
vollständig neu renovirt, sofort zu 
vermiethen. T o u ß o l ,

Gerechtestraße 25.
HakallLilk 1 k  4 Zim m er, Kabinet, 
J I I U W f l l .  1 6 ,  Entree und Zubehör 
in 2. Etage, seit 16 J a h re n  v. Professor 
Ve. Mrsvb bewohnt, vom 1. O ktoberfür 
650 Mk. zu verm. Ev. noch fünftes 
Z im m er in 3. E t. N äh. eine Treppe.

W o h n u n g ,
3 Zim m er, Entree und Zubehör, an 
ruhige M iether vom 1. Oktober zu verm. 

Schnhmacherstr.-Ecke 14, II.
IL in e  Wohnung von 4 Z im m ern 
^  und Zubehör zu vermiethen. B e­
sichtigung von l 0 — 12 Uhr.

Mauerstraße 5 2 , I.
^  Zimmer, Kabinet, Entree, Küche 
^  und Zubehör. 1. Etage, Culmer- 
straße 11, vom 1. Oktober zu ver­
miethen. Z u  erfragen bei

S ü n t k o e ,  Klosterstraße 4.

B r e i t e s t t a t z e  3 2 ,
I. und m . Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. s u l i u »  v o k n .
^Wohnung von 3 Zim m ern, Entree, 

Küche, Badestnbe, Burschengelaß 
u. Pferdestall von sofort od. 1. Oktbr. 
zu verm. L u r l s ,  Ulanenstr. 6.

Eine Wohnung,
bestehend aus 5 Zim m ern m it Z u ­
behör, B aderstraße 2, I, von sofort 
zu vermiethen. Z u  erfragen

Araberstraße 14, I.
MSohnnna. 2 Zim-, Küche »I. Znbeh. 

zu verm. Mocker, B ergstr. 2l.
Einen hellen, heizbaren Keller zur 

Werkstatt oder L agerraum  verm iedet
srspksn.

1  i H t - l l l l *  Schillerstr. 19, 4 
-N .G  Zim m er, helle
Küche, Zubehör, zu verm. Näheres 
Altstadt. M ark t 27, III.
ALerstenstr. 3 , 4. E t., frdl. W ohnung, 
^  3 Zim . rc. zu verm. Z u  erfr. bei 

August 6!ogau, Wilhelmsplatz 6.

Mr».
L  8 L U K V

Q r ö s s i e  S v k s u s k s I I u n g  U e r  W r N s .
6li ossnitiK vs i»t«innti«n»1«8V  erxniitzunK8-I!t»h il886Mtznt. 

In Amerika de^rüuäet.
Rsvllt zetrt eine Kvi8v über ävn Lvntinent

in  67 eigens ä» 2 U lco n s tru irtsa  L issadadnvaA S ll, ,v e io lis  4  M x «  L 17 
C s x e u  d i lä e u .  D as K so re  uvA Stbeilte Dusem ble rrirck u n te r  12 xv» 
u a l t i x o u  L e l t - k n v i l lo n s  n u sx e s tv N I, ckersu x rö se ts r bequem e 8 i t r  

x lätris liir  es. 1 2 000  P erso nen  eo tbä lt.
70 kkeräe, tn einer UsnöZe vvrAvküdrt,
3 Ueer«ivn üleplisntvn, in 3 Alrruöxvn vorKekiistrt, 

75 ^krodalen uuk 2 küstnen,
5V 3veke^8 unck Lunstreiter,
12 Slvi8ter8ekktkt8reiter,
20 Viiiere ui8 0ivvn8,
20 0er vitriAsten Llovns 0er IVvit.

L ln  «H8x«vr»I»Itv8 v o »10V  Skni»«»«r»
in 3 Llauö^en, auk 2 Lüdnsn unä 1 Itenvdkkn.

3 0 0  d b w A U r l e  N s r s l s U s r  3 0 0  
2  I V I s n s Z s r i s n  2 .

Lillsts baden Siltigkeit kür alle aiixeLeiAteo SebsnsvüräiALeitSll «r»ä 
Aeben äem Inliadsr ^ureedt auk einen 8it2p1at2. 

k v i n o  L ß s e k - s k l u n g s n .  
räxlieli 2 Vorstellunße» um 2 uuä um 7V« vkr. Lrökknun̂  IV« 
8tunäe vor .̂nkanß̂  äer Vorstellung rrur Hesielitigung äer Nenagerieen, 
äer 1ntere83anten ledevcken ineuLedlieden Abnormitäten unä einer gauLeu 

Larnmlung von IVuvckeräingen.
k r e i8v nnek  LaKv äer  k lä tL e:

Lulrev iuLI. Sltrplalr . ........................1 uuck 2 Llk.
8 p e r i8 ll2 .....................................   3 „
Leservirler k la lr ...............................................  4 „
Î ogv pro k ln tr .................................................... 0 „

Linäer unter 10 ^kbren Lablen äie Hälfte für alle klätre mit ^us- 
nabme äer 1 LUc.-klätre. Lämmtliebe klät^e sinä nummerirt, mit .̂us- 
nnbme äer 1 unä 2 Nk.-klätse unä sinä rur Lroifnun^sstuväe am Ein­
gang 2U baden. 4 unä 6 L1lr.-k1ät26 iveräen am 30. äuli, 9 Ilbr vor­

mittags ab, verkauft bei
Vlsltoi' I,smdook, SuekksnrOnng, Srvilsst^s»»« 6.

weräen v̂ eäer vorgemerkt, noeb vor äem 30. äuli verkauft.

W  L .  v o l i v a .  W

LodneiätKer Litr. LIexants ^usMbruiiK.

A L I N t L ^ - D l l e k l G i » .

Telephon 86. N k U S i ä l j l .  K ÜLkKt k ^ .  2 0 ,  Telephon 36.
empfiehltMMnUieks LvIonikMssrkil

W eizengries 
R eisgries . 
Kartoffelmehl 
Fadennudeln 
Apfelschnitte 
Haferflocken 
Reisflocken 
Quäker O a ts

Hafermehl 
Hafermehl, lose 
Kakaopulver 
Van.-Chokolade 
w. Bohnen 
Hirsegrütze 
F a rm  . . 
Würfelzucker

.  p r. Pfd . 14 S

. „ „ 14 „

* ^ ^ „

. » » „
in ' / ,  Pack. 86 "
in  Pack. 19 „
in '/ i  Pack. 49 „

p r. P fd . 2b „
.. 120 „

^ ^ „
„ » 12 „
„ „ ^4  „
"  " b?  "

Würfelzucker, harten, p r. Psd. 31 O  
w. S ag o  25
Hafergrütze . . . „ „ 18
Buchweizengrütze .  ^ ^ 20
ff. Perlgraupe . . „  „ 20

„ m ittl. .  „ „ 15
„ grobe. „ „ 12

Vogelfutter . . . „ „ 18
W eizenstärke. . . „ „ 26
Gerstengrütze. . . „ „ 11
P flau m en . . . .  „ „ 19
Chokoladenm ehl. . „ „ 40
Reisstärke. . . . „ 28
l a  amerik. Petroleum  1 L tr. 18 
Weiße Seife . . . p r. P fd . 18
G rüne S e if e . . .  „ „ 19

O v o s s s s

in rohen nni> gebrannten Kaffee's
in jeder Preislage, sowie

V L v v  » s n v s t s i -  L ! r » t v .

ff. F n ic h ts S s te
a ls :

Hiitttttlsilsi, W t t M  Is I is lü M ie trU  Utllllltllsllst,
in V2 Liter-Flaschen, zu 70 Ps. per Flasche,

f f .  S c h l e i i v e r h o i i i a  v r .  P f d .  S 0  P f .
1 .̂ v o n  L.0 0 K0 M »

-  O r i g i n a l - p o i k u s s r  8 a a 1 r o g g v n ,
in  plom birten Säcke», zn O riginal-P reise» des Züchters, 

auch jedes andere S a a tg u t empfiehlt, solange der V vrralh  reicht
l .s > M is I ! ir M t> I o ! is  N g u p l x m m m l i g l t ,

L s r l ! »  1 1  7 ,

S t i o p p s I r Ä k s i r s r d u r s » ,
O iig iu a l-M rv b o rg s r ,  lavZe, g rüukv püge  u n ä  ru näo  ro tbkopL gs V2 

L1K. 1,00, 5 L o . L1K. 9,00, 50 L o . L1K. 60,00. Oelb. Sonfsaat, L iesen- 
spörgel, ä n e a ru a tk le e , Som m er-R übsen, Ib ^ m o tb e e , O ra sw iseb u n g en  fü r 
O ärtev , W issen  un ä  'VVeiäsn em xüeblt ä ie  Z am en b an ä lu n g

M a i l s » ,
/ litsM ck t. M s rk »  « r .  2 3 .

o h n u n g ,  2 Z im . u. Zubch. v. sos., l A N ro m b . Borst, find Wohnungen 
M  Pt.-Wohn., 2 Z ini. u. Znbeh. v. ^  v. S inke  n. Kab. b. z. verm. N äh. 
1. Oktbr. bist. zu verm. Fischerei 12. j Mellienstraste 137, U-

IN.-S.-V . U o i I M M .
Souutag de«»4. Angnst 1901:

D a m p f e r f a h r t
zur russischen Grenze und zurück nach

für die aktiven und passiven M it­
gliedern nebst Fam ilien .

Billets hierzu ä  Person 60 P fg . 
sind vorher von den Herren Uhrmacher 
S e k o M o p ,  Breiteftr., und Kauf­
m ann K i-oH bir-k, Elisabethstr., zn 
entnehmen. Gäste durch M itglieder 
eingeführt willkommen.

Lämmer-Theater.
M v I l g - K M i i .

Direktion: 08 irn iä  Ilnrnivr.

Mittwoch den 31. Ju li 1901:
nachm. 4 — K Uhr. Kasse 3 Uhr.

Für große nnd kleine Kinder.

t i m l i e i i ' i  » « M i t .
Abends bei kleinen Preisen :

M a u e r b l ü m c h e n .
B ille ts für nachm ittags und abends 

im Vorverkauf zu haben».

Freitag den 2. August 1901: 
Benefiz Oari Leieiimniin:

Schluß der diesjährigen Sp ielzeit:
September er.

8 « I> lK L  ! > »  i .  V D 8 t
findet im

W a l d e  z n  L i s s o m i t z
für B ürger von T h o rn  und Umgegent 

ein

Waldseft.
bestehend in

Concert, Pfefferkuchenverlosurig, 
Tombola,

Gesellschaftsspielen und Tanz statt
A bends:

U u m t i «  « 0  M t t U t «  

bk«s«IH l-ei z » « n .
Z u  recht zahlreichem Besuch ladet 

ergebenst ein
4 .  ^ 0 IN N 8 L e iV 8 k l .

Anfang 4 Uhr nachm ittags. 
W agen stehen von 3 Uhr nachm. 

an am Cnlm er T h o r gegen 25 P fg  
Fahrgeld  pro Person zur Verfügung.

zM - Eintritt frei.

V 8 N 1 M  „ 0 0 M M U 8 "
fährt jeden Dienstag u. Freitag 

um 2  Uhr uud
jeden Mittwoch um 3  Uhr nach
llllä mil! 8ünniM kiM lie

K r s r n o w i l r .
A bfahrt vom Brückenthor.

Um rege Theilnahm e bitten
N M - r v j e m I i i .  H u k n .

t tz » e r  SleNe sucht, verlange unsere 
„Allgemeine Vakanzcnliste". 

W. Hirsch Verlag, Mannheim
zu vermielhen.

Bückerstraste 16.
Die Verlobnug 

unserer Tochter 
LKNV8 mit Herrn G tanl«.
1»^  Juowraz-
law erkläre» wir für aufge­
hoben.

8 « ! K « i « K I  u .  F r a u .
W M N -  Ein schw. Pompndour 
U M M  mit Inhalt ist auf dem
Wege T ivoli bis Brombergerthorwache 
gestern verloren gegangen. Abz»- 
geben_ _ _ _ _ _ _ Gerechtestraste 8 .

N e r L o r e n l
Ein M e ß b r ie f  N r. 178 aus die 

Namen U o b o p t H - S n s k r  n k n n »  
s s n v o n k s k l  ist S o nn tag , Nachmittag 
zwischen 4  und 5 Uhr, auf dem Wege von 
Jakobs-V orstadt nach Kaszczorek v e r ­
lo r e n  gegangen. Gegen Belohnung 
abzugeben bei p -  S m o l i n o k l ,

Thorn, B reitestraße 17.
Täglicher Kalender.

>901.
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Druck und V erlag von C. D o m b r o w s k i  in T horn .



Beilage zu Nr. 176 du „Tharacr Prrffe"
Dienstag den 30. Änli 1901.

Vom Londoner Tuberkulose- 
Kongrch.

^rik tlicken Anwcisnng fttr sei» Verhalten z» ver- 
k^ien ui'd auf den Gebrauch von besonderen 
Svuckuäpfen hinzuwirken; ferner empfiehlt der
Knnareß dieAiizeigkpflicht fü r Schwindsuchtsfalle, 
tnwie die Errichtung von Sanatorien nnd Schwind- 
kn^tSbeilstlitten nnd legt den Regierungen drin- 
aend an's Herz, sofort eine Untersuchung der 
«wch'schen Theorie zu veranlassen, inzwischen aber 
A  den Vorsichtsmaßregeln gegen infiz'irtes Fleisch 
,„,d infizirte M ilch nicht nachzulassen. Des 
weiteren empfiehlt der Kongreß die Einsetzung 
eines ständigen liiternationalen Ausschusses, 
welcher das M ateria l sammeln, darüber berathen 
und M itte l znr Bekämpfung der Tuberkulose 
empfehle» soll. Schließlich wurde beschlossen, daß 
auf dem nächsten Kongreß die Frage der Persön­
lichen Schwindsiichtsanlaae. sowie der M itte l, 
dieser Anlage entgegen zu wirken, zur Berathung 
gestellt werden soll. .
„ I m  Hotel Cccil fand abends ein M ahl zu 
Ehre» der Delegirten znm Tuberkulose-Kongreß 
statt. Der Carl of Derbh sprach den Delegirten 
den Dank dafür aus. daß sie «ach England ge-LrU LLrSKm L
K L  Z n d ° ? n 'm L o ^ - n ^ ^  nach.
Pros. Gerbardt-Berlin ^bwertte, aiif dem 
diesiährlge» Kongreß " '.^ w o r fe e n  Fragen 
wlirde» hoffentlich vom ""üisten gelost werden. 
I n  Deutschland lege man das Lanptgewlcht auf 
die Fürsorge für leidende Arbeite»^ uiid bezüglich 
dieser Fürsorge finde man vortreffliche Vorbilder 
in Enaland Bei Berlin werde eui Sanatorium 
M it einem Kostenaufwandes Mark
errichtet werden., ^e iyn rd t schloß m it einem 
Trinkspruck auf die englischen Gastgeber.

Ueber die Behandlung der M a laria  hat. wie 
Wolffs Bureau aus London meldet. Pros. Robert 
Koch dem Kongreß für öffentliche Gesnndheits- 
pflege in Eastbonrne eine Arbeit übersandt.

Der Bankkrach.
Kasse l .  27. J u li.  Die für heute anberaumte 

Generalversammlung der hiesigen B i e r s h p h o n -  
A k t i e n g e s e l l s c h a f t .  in welcher über L i q u i ­
d a t i o n  berathe» werden sollte, ist wegen eines 
Formfehlers nicht abgehalten worden.

K r e f e l d .  27. J n li. Das B a n k h a u s  von 
B e c k e ra th -H e i l n ,an» ,  theilt m it: Die von der 
Firma von Bcckerath-vnlmann in Krefeld im 
Interesse ihrer Gläubiger geführten Verhandlungen 
sind heute m it der Bergisch-Märkischeu Bank zum 
Abschluß gelangt. Die Firma von Beckerath- 
Heilmann t r i t t  in L i q u i d a t i o n  nnd beantragt 
ein M oratorium  bis 1. Februar 1902, nnd fü r den 
Fall des Zustandekommens desselben übernimmt 
die Bergisch-Märkische Bank die Liquidation des 
ganzen Geschäfts und die Garantie fü r volle Be­
friedigung aller Gläubiger am genannten Tage.

Provinzialttachrichten.
« triefen, 28. J u li.  (Kreistag. Z nr Umwaud- 

L "'0  der Brivatrealschule in eine staatliche An- 
l Der Kreistaa wählte in seiner gestrige» 

?"bnng dx„ Kreisdeputirten Herr» Richter-Zas- 
kotsch zum Mitgliedc des Kreisansschnsses nnd 
zittn Vrovinziallandtagsabgeordneteu an Stelle des 
Herrn Amtsraths Holtzermann - S ittno, welcher 
diese Aemter wegen Krankheit niedergelegt hat. 
Ferner wurden die Herren Bürgermeister von 
Gostomski-Bnesen und Rittergntsbesiher Schmel- 
zer-Galsburg zu Mitgliedern des Kreisansschnsses 
wieder- »nd Herr Befiher Bobrowski-Hoheukirch 
znm Mitgliede des Kttratorinms der Kreisfpar- 
kaffe neugcwählt. Behufs Linderung des in der 
Landwirthschast des Kreises durch die Witternngs 
Verhältnisse der Jahre I M  und I M  hervorge- 
treten-» Nothstandes wurde beschlossen, ein zins 
freies Staatsdarlehn von 400000 Mk. znr Be­
schaffung von Saatgetreide, Futter-, Dünge- und 
Streumitteln für die am dringendsten bedürftigen 
Landwirthe unter den bekannte» Bedingungen zu 
erbitten. Außerdem beschloß der Kreistag auf An­
trag des Herr», Hchne-Sehnerode. beim Herrn M i­
nister der öffentlichen Arbeiten dahin vorstellig zn 
werde», daß die Futterm ittel (welche heute fü r60 
Prozent des Spezmltarifs III befördert werden) 
«nd Saatgetreide (welches heute nachSpezialtarif 
l l  befördert W E  knnftlg für 50 Prozent des Noh- 
stofftarifs befördert werde» sollen. Außerdem soll 
eine Herabsetzung der Fracht fü r Gerste nach den 
westlichen Provinzen und den Seehäfen, sowie für 
Düngemittel nm 50 Prozent erbeten werden. End 
»ich wurde die vom Herrn Kultusminister gefor­
derte Beihilfe von 500 Mk. jährlich für die in 
sO,riefen einzurichtende staatliche Realschule be- 
,l„d 8 ^ ^ . I n  der gestrigen Sitzung des Magistrats 
Her,-,, mn dtverordneten wurde eine aus den,

!sh"le verhandeln soll. Der Herr Kultusminister 
a r ^ r t .  daß die Stadtgemeinde ein etwa 56 A r 
8e,?dorA?»dst>'ick zum Bau der Realschule nebst 
Nbereia»-^ L'l errichtenden Gebäuden den, Staat

3500 Mk l U ? ^ '  jährliche Beihilfe von

Ba^der"ÄebenbÄ Für den
Ehlau ist Hinselbst eine SpezialbmKa'sse''er?ichtet

und die Verwaltung derselbe» dem Kreiskommnnal- 
und Kreissparkassen-Nendanten Herrn Graffender 
hicrselbst übertragen worden. „   ̂ .

r Culm. 28. J u li.  (1l. Verbandst«., nord- 
dcntscher kaufmännischer Vereine.) Nach Empfang 
der Gäste begann vormittags, um 10 Uhr nn 
Kaiser Wilhelm-Schl'itzenharise dre Verbandssitzullg. 
Herr Bürgermeister Wickfeldt begrüßte die an­
wesenden Vertreter im Namen der Stadt, Herr 
W. Schnitze als Vorsitzender im Namen des kauf­
männischen Vereins Cnlm. worauf der Vorsitzende 
des Verbandes Herr E. Haak-Danzig den Dank 
für den freundlichen Empfang anssprach, denBer- 
bandstag eröffnete und ganz besonders den Senior 
des Verbandes Herrn Holtz - Bromberg begrüßte, 
der kürzlich den 70. Geburtstag feierte, und dem 
einstigen Mitbegründer, dem verstorbenen Herrn 
Rnhemann-Ciilm, ehrende Worte widmete. Ueber 
50 Vertreter sind erschienen. Durch Delegirte ver­
treten sind Bromberg, Cnlm, Danzig kaufmännischer 
Verein »nd Verein der Dctaillisten, Dirschan. 
Grandenz. Maricnbnrg, Niesenburg und als Gast- 
vereine Gnesen und Cnlmsee; nicht vertreten 
waren Bricse», Bereut, Marienwerder. Tiegenhof, 
Thor» und Stolp. Cnlmsee nnd Elbing beabsichtigen 
ebenfalls dem Verbände beizntreten. Herr Otto 
A u  st-Danzig referirte über die im Handelsgesetz­
buch »»ivollkommene Bezeichnung der Grenze 
zwischen Voll- und Minderkaufinaii». Die Ver­
sammlung beschloß einstimmig, dem Antrage des 
Referenten entsprechend, eine Petition an den 
Handelsminister abzusenden, in der gebeten wird. 
im Handelsgesetz eine deutlich erkennbare Grenze 
zwischen Groß-, Voll- und Kleinkansmaun zn 
ziehen und den Kreis des Bollkanfmanus möglichst 
weitgehend anszndehnen. Nach dem Referat des 
Herrn W. Schnl tze-Cnlm betreffend Zinsen für 
Schnldfordernngen nach 8 246 des Bürgerlichen 
Gesetzbuches entspann sich eine längere Debatte und 
stimmte die Versammlung im wesentlichen den 
Ausführungen des Kaufmanns A l b e r t h - C n l m  
bei. der den betreffenden Paragraphen dahin abzu­
ändern wünscht, daß nicht wie bisher nur4P roz 
sondern 6 Proz bei Schnldforderungen der Kauf 
leute von den Privatknnden als Zinsen berechnet 
werden solle». Die Versammlung beschloß dem 
Antrage gemäß, der kansmännische Verein Cnlm 
soll znm nächsten Verbandstage eine» präzisirten 
Antrag ei»bri»gen, und vertagte den Punkt bis 
dahin. Herr H aak-Danzig referirte sodann über 
die Jnvalid itä ts- nnd Altersversicherung der Hand 
lungsgehilfen nnd über die Regelung der Sonntags 
ruhe. Jnbetrcff der Jnvaliditätssrage ist durch 
die Einführung der neue» höheren Stufe ein be­
deutender Schritt zum besseren gethan, und znr 
Regelung der Sonntagsruhe w ird empfohlen, zu­
nächst dieWirknngen des Gesetzes über den obligatori­
schen Ladenschluß nnd das Einleben des Detail­
handels in die neuen Verhältnisse abzuwarten, 
ehe neue Maßnahmen ergriffen werden sollen. Die 
Versammlung beschloß dir Aenderungen der 
Satzungen dahin, daß 8 3 folgenden W ortlaut er­
hält: „Die Geschäfte des Verbandes werden durch 
einen Vorstand geleitet, welcher aus einem von» 
Verbände zu wählende» Vorsitzenden nnd vier Bei­
sitzern besteht." Ferner erhielt 8 5 folgende Fassung: 
„Die Verwaltungskosten werden von dem Verein, 
aus welchem der Vorsitzende des Verbandes ge­
wählt ist. verauslagt und am Schlüsse des Jahres 
auf die einzelnen Vereine nach Maßgabe ihrer 
Mitgliederzahl vertheilt. -  I n  den V or­
stand wurden gewählt zum Vorsitzenden Herr Haak- 
Danzig. als Beisitzer für Westpreuße» Herr Aust- 
Danzig und W illy  Schultze-CulM. für Posen Herr 
Holtz-Bromberg und für Pommern Herr Lewin- 
Stolp. Falls, wie vorausznsehen, Ostpreußen »m 
Laufe des Jahres sich anschließt, wird für Ost­
preußen ebenfalls ein Beisitzer bestimmt. A ls  nächst­
jähriger Verbandsort wurde C n lm see  in Aus­
sicht genommen- Nach Schluß der Sitzung wurde 
auf dem Grabe des oben erwähnten Herrn Ruhe- 
mann ein prachtvoller Kranz niedergelegt. Fest­
esien und hierauf gemüthliches Beisammensein 
bildeten den Schluß des Verbandstages.

t  Culm, 28. J u li. (Verschiedenes.) Der Bier- 
absatz der hiesigen Höcherlbrauerei ist infolge der 
tropischen Hitze ein ganz enormer. Die Gespanne 
der Brauerei genügen nicht, »m der auswärtigen 
Kundschaft das B ier zuzuführen, eine ganze An­
zahl Lohnfnhrwerke muß täglich von der Brauerei 
angenommen werden. Der vor einigen Jahren 
angeschaffte Motorlastwagen hat sich nicht bewährt, 
die Brauerei hat ihn daher wieder an die Fabrik 
zurückgegeben. — Zu den Kaisermanövern werden 
aus unseren Kreise mehrere Gendarme kommandirt 
werde». Der Gendarmerie-Oberwachtmeifter Herr 
Bork ist auf einige Zeit nach Tnchel kommandirt. 
— Der Neubau des vierklasstgen Schulhanses in 
Kl.-Lnnan ist ausgeschrieben.

Aus dem Kreise Tchlochau. 25. J u li. (A ls mnth 
maßlicher Brandstifter) des am Sonnabend in 
Gr.-Konarczhn abgebrannten Familienhanses, wo­
bei die Leute ihre ganze Habe verloren nnd auch 
noch das Leben einer alten Frau nnd sechs Kinder 
in Gefahr stand, w ird ein Junge von 13 Jahre» 
aus Nengnth angesehen, welcher von seinen Eltern 
bettelnd nmhergeschickt wird und jedem droht, 
„anzustecken", wenn ihm keine Almosen gegeben 
werden. Der Knabe ist auch am Sonnabend in 
der Nähe der Brandstelle gesehen worden. Jetzt 
hält er sich versteckt.

Marienwerder, 26. Ju li- (Fünfzigjähriges 
Meisterjubilänm.) Der Obermeister der Maler-, 
Glaser-, Klempner- und Schlosser-Innung, Herr- 
Richard Rohr. beging heute in seltener Frische sei» 
fünfzigjähriges Meister-jubiläum. Eine Abordnung 
der Jnnnng brachte Herr» Rohr vormittags Glück­
wünsche dar «nd überreichte ihm einen von der 
Innung gestifteten silbernen Pokal. Herr Rohr 
vollendete heute sein 71. Lebensjahr; seit 48 Jahre» 
ist er Bürger nnserer Stadt.

Marienwerder, 27. J n li.  (Der Konkurrenz- 
Danerritt um den Kaiser-Preis) nahm heilte früh 
1 Uhr von dem Kastnohose unserer Artilleriekaserne 
seinen Ansang. Es betheiligte» sich daran 4 R itt­
meister, 4 Oberleutnants nnd 25 Lentnants, im 
ganzen also 33 Offiziere. Das Reiten w ird auf 
Chargenpferden unternommen, die von hier m 
vorzüglicher Kondition abgingen. Die Reiter folg-

ten einander von 10 zu 10 Minuten. Der Kom 
mandeur der 35. Kavallerie-Brigade Herr Gene 
ralmajor von Werder leitete das Abreite». Man 
glaubt, daß die ersten bereits bald nach 2 Uhr- 
nachmittags wieder zurück sein können.

Stuhin, 25. J u li.  (Waldbrand.) I n  der 
königl. Forst brach heute in der Nähe von Weißen­
berg F-ener aus. In fo lge der große» Trockeicheit 
breitete sich der Brand schnell aus. Dem , E in ­
greifen des Revier-försters nnd anderer Förster, 
welche m it einer Anzahl Arbeiter dem Brande 
durch Ziehung eines Grabens Einhalt geboten, ist 
es zu verdanken, daß nur etwa 15 Morgen Wald

"^Mä'rienburg, 27. J u li.  (Jubiläumsfeier.) Aus 
Anlaß der sünfiindzwanzigjährigen Wiederkehr des 
Eröffnungstages der Marienbnrg-Mlawkaer Bahn 
am 1. August d. Js . hat die Direktion der, Bahn 
7000 Mk. bereitgestellt. Hiervon werden denrenlgen 
Beamten, die zugleich ihr 25iähr>ges Dienst- 
jubiläum seicr». Geschenke i» Höhe von je einem 
Monatsgehalt gemacht werden; von dem übrig 
bleibenden Betrage sollen die Unkosten bei den 
Feierlichkeiten «. s. W. bestritten werden. Für die 
Arbeiter der Bahn und deren Familien findet im 
Schntzenhanse eine Feier statt.

Berent, 25. J n li.  (Ehrenbnrgerrecht.) Staats 
minister Exzellenz Hobrecht hat das ihm verliehene 
Ehrenbürgerrecht der hiesige» Stadt angenommen, 
wie er in einem Schreiben von, 22. d. M ts . aus 
Gaschurn (Vorarlberg Montafnner Thal) an den 
Bürgermeister mitgetheilt hat.

Danzig. 27. J n li.  (Verschiedenes.) Herr Kon- 
ststorialprnsident v . Meyer t r i t t  am 7. Anglist 
einen Urlaub bis zum 7. September an. -  Die 
Sektion 6 der Seebernfsgenossenschaft hielt heute 
in Danzig unter dem Vorsitz des Geheimraths 
Gibsone ihre Jahresversammlung ab. Nach E r­
stattung des Geschäftsberichts für 1900 wurde der 
E tat für 1901—1902 aus 2140 Mk. festgesetzt. Der 
bisherige Vorstand wurde wiedergewählt, nnd zwar 
Gibsone als Vorsitzender nnd Th. Rhodenacker als 
Stellvertreter. A ls  O rt fü r die nachstlahrige
Jahresversammlung wurde Danzig gew äh lt.- Nach
langem Leiden verstarb in Zoppot der frühere 
besoldete Stadtrath der Stadt Danzig, Herr Em il 
Kahnert. Herr K. war in der ersten Halste der 
1880 er Jahre in den hiesigen Magistrat eingetreten 
nnd hat i» demselben fast zehn Jahre laug als 
Dezernent der Armenverwaltnng hingebend ge­
wirkt. Eine Gehirnkrankheit entzog ihn seinem 
Amte. Nachdem er deshalb in den Ruhestand, ge­
treten nnd znm Theil wieder in den Besitz seiner 
Geisteskräfte gelangt war. lebte er als Pensionär­
in Zoppot. wo er heute zn Grabe getragen wurde. 
— Irrs inn ig  wurde vorgestern eine Dame auf der 
Fahrt von Danzig nach Berlin. Die Kranke, 
welche Sparkassenbücher über 1000 Mk. und werth- 
vollen Schmuck m ir sich führte, wurde in das 
Krankenhaus in Schucidcmiihl eingeliefert.

Aus der Jvhannisbnrger Heide, 25. J u li.  (Eine 
böse Krankheit.) I n  diesem Sommer haben die 
Bewohner nnserer Heidedörser auffallend viel Vieh 
infolge Blntnetzen nothfchlachten müsse», welche 
Erscheinung allgemein dem heißen, trockenen 
Sommer zugeschrieben Wird. Dieses M a l t r i t t  
die Krankheit besonders stark auf. sodaß die in 
sonstigen Jahren meistens m it Erfolg angewand­
ten M itte l keine Hilfe bringen. So sind „n  
Dörfchen P. z. B. fünf derartige Falle vorge­
kommen. Das Blntharnen hat darin seinen Grund, 
daß das Vieh, welches nur auf die Waldweide an­
gewiesen ist, verschiedene giftige Kräuter wie 
Hahnenfuß, Wolfsmilch >r. a. genießt. Aber auch 
das Abfressen junger Sprossen, insbesondere 
Fichtensprossen, soll bie Krankheit herbeiführen.

Pillau, 25. J u li. (Wegen Mißhandlung ge­
flüchtet.) Aus Verzweiflung über schlechte Be­
handlung seitens des Kapitäns sprang heute ein 
Schiffsjunge vom dänischen Segler „Elise M arie" 
in Seeties über Bord. Demselben gelang es, glück­
lich das diesseitige User zu erreichen. Der hiesige 
dänische Vizekousnl gab ihm Reisegeld »ach Königs­
berg. wo er sich beim Generalkonsul zwecks Be- 
fchwerdeführttttg melden soll.

Soldau, 25 J u li.  (Seltener Fall.) Vor einigen 
Wochen wurde.dem Milchkntscher des Gutes 
Gajowken ein Hundertmarkschein gestohlen. Den 
Dieb muß das Gewissen doch zu sehr geplagt 
habe», den» als der Kutscher m it dem Fuhrwerk 
vor einigen Tagen an der Stelle, an welcher ihm 
der Hnndertmarkschein entwendet wurde, hielt, lag 
auf dem Sitz des Wagens ei» fremdes Porte­
monnaie. Beim Oeffnen desselben fand er den 
vermißten Hnndertmarkschein.

Wchlau, 24. J u li.  (Einen Selbstmordversuch) 
machte heute M ittag  in seiner Wohnung der Post- 
gehilfe Joest von hier. indem er sich eine Re- 
volverkngel in den Kops jagte. Die Verletzung ist 
lebensgefährlich. Nach dem Grunde zu dieser 
That befragt, gab er an. sich schon lange m it 
Selbstmordgedanken getragen zu haben, da er be­
fürchtete, daß er die Prüfung znm Postasststenten, 
zn der er in diesen Tagen znm zweiten Male ein­
berufen werden sollte, nicht bestehe» würde.

Tilsit, 25. J n li.  (Ertrunken.) Beim Baden in 
der Gilge bei Neatischke» ertrank der 15 jährige 
Sohn des Gärtners Deinbrowsky-Johannsdors. 
E r badete in Gesellschaft von 13 jungen Leute», 
wurde hierbei scherzweise öfter nntergetancht und 
verschwand plötzlich, als das Untertauchen trotz 
feines Bittens nicht aufhörte. Keiner der jungen 
Leute vermochte ihn zn retten.

Jnowrazlaw, 25. J u li.  (Vom Soolbad.) Die 
Meldung, im hiesige» Soolbade seien seit 8 Tage» 
zwei Brunnen ganz ausgetrocknet, entspricht nicht 
den Thatsachen. Aus den genannten zwei Brunnen 
werden täglich 200 bis 230 Bader von 400 L iter

schastlichen Gebrauch täglich von etwa 15- bis 
18000 Liter. M ith in  ist der tägliche Verbrauch 
etwa 100 000 Liter, drr aus den angeblich ausge­
trockneten zwei Brunnen entnommen wird.

Mrotsche», 26. J n li.  (Den Bruder erschossen.) 
Während heute M ittag  die Madzinski'schen Ehe- 
lrnte in Wiesengrnnd sich aus dem Felde befanden

und die Kinder zn Sause waren, nahm der elf- 
jährige Sohn den Revolver, welcher geladen war,

L  Ä
getroffen, war der Bruder sofort todt. .

Buk, 25. J u li.  (Ertrunken.).,.In Wohnowice 
ertrank beim Gäusehuten der lOjährige Sohn des 
Häuslers Szhmanski in einem Torfloch.

Lokalnachrichten.
Thor», 29. J n l i  1901.

— ( P e rs o na l ie n . )  Der Regierungsaffeffor 
Dr. Meister zn Berlin  ist der königl. Regierung 
zu Marienwerder zur weiteren dienstlichen Ver­
wendung überwiesen worden.

— ( D a n e r r i t t  nur den Kcnse rp re ls . )  Der 
Konknrrenzdanerritt der Kavallerieoffiziere des 17. 
Armeekorps «m den vom Kaiser gestifteten Pokal 
fand von Marienwerder aus statt. Die Abreise 
erfolgte in der Nacht vom 26. auf den 27. J n li  
zwischen 1 nnd 3 Uhr. Die Ausgabe führte die 
Theilnehmer. 33 an der Zahl, über Jablonowo 
aus Strasbnrg. woselbst die dortige Garnison in  
Vorposten Aufstellung genommen hatte, welche zn 
erkunden war Nachdem dieses geschehen war, 
erfolgte sofort die Rückkehr auf demselben Wege 
nach Marienwerder. Die zurückgelegte Strecke be­
trug 164 Kilometer. Es gelang dem Lentnani 
Freiherr» v. Dalwig vom Ulanen-Negiment N r. 4 
Thor», die Strecke in 16 Stunden 36 Minuten 
zurückzulegen und m it frischem Pferde anzukommen. 
Der nächste Offizier hatte 30 Minuten länger ge­
braucht. Sämmtliche Theilnehmer kehrten m it 
ihren Pferden, die in vorzüglicher Verfassung 
Ware», an den S ta rt zurück.

— ( C h i n a - D e n k m ü n z e . )  Die m it der Lie­
ferung der China-Denkmünzen beauftragte S tu tt­
garter Metallwaareufabrik W. Mayer und F. 
Wilhelm hat als erste Auflage 40 000 Stück aus 
legirtem Äronzegeschütz und 50000 Stück aus le« 
girtem Stahlgeschütz hergestellt. Die Stücke zeigen 
schöne und sehr deutliche Prägung. Auf der Vor­
derseite sieht man über einem großen IV die Kaiser­
krone nnd rings um den erhöhten kranzartigen 
Rand die Inschrift: „Den siegreichen Streiten». 
1900 China 1901." Die Rückseite trägt in erhöh­
ter Umrahmung eine sinnbildliche Darstellung: den 
seine Schwingen weit ausbreitende» Adler über 
allerlei Gewürm und Gethier. Der Entwurf rührt 
bekanntlich vom Kaiser her. das Modell von P ro ­
fessor W. Schott in Berlin. Dam it die Denk­
münze am Baude getragen werden kann, ist oben 
ein kleiner Ring angebracht. „

— ( B e f ö r d e r u n g  von R e , s e e f fe k te n
»ach R uß lan d . )  Reiseeffekten werden, sofern 
deren Beförderung als Gepäck stattfindet, gegen 
Vorzeigung des Passes ohne weiteres z o l l f r e i  
eingelassen. Findet dagegen die Beförderung als 
E il- oder Frachtgut statt, so nimmt nicht nur die 
Zollabfertigung auf der russische» Grenzstation 
viel Zeit in  Anspruch, sondern es entstehen auch 
den Versender» erhebliche Zollkosten, die oft den 
Werth des Gutes übersteigen. Um nun die Rei­
senden vor derartigen Verlusten und Unkosten zn 
schütze», haben die Eisenbahndienststellen Anweisung 
erhalte», den Reifenden bei Aufgabe von Reise- 
effekten als Fracht- oder E ilgut unter Hinweis 
auf vorstehende Ausführungen zn empfehlen, die 
Abfertigung nur bis zn der in Frage kommenden 
deutschen Grenzstation benutzen zu lassen und die 
Sachen von da ab als Reisegepäck nach Rußland 
mitzunehmen. „  . .

— (E in e  epochemachende E r f i n d u n g . )  
Nach den Berichten polnischer B lä tte r hat Herr 
Wladislans Sztukawski aus Bliesen, Westpr.. eine 
epochemachendeErfindnnganflaudwirthschastlichem 
Gebiet gemacht. Dem Herrn soll es nämlich ge­
lungen sein, durch Mischung ein Präparat herzu­
stellen, welches vollständig sandige Felder in frucht­
baren Boden umwandelt. Die einmalige Ausgabe 
mache sich bereits in zwei Jahre» bezahlt. In te r ­
essenten möchten sich brieflich an den Erfinder 
wenden. — Das wäre ja eine geradezu herrliche 
Sache. Jedoch: Die Botschaft hör' ich wohl, doch 
fehlt der Glaube!

— (E in e  f ü r  die Leh re rs cha f t  w i c h t i g e  
E n ts che idung )  fällte kürzlich das Oberverwal- 
tungsgericht. Nach dem Lehrerbesoldnngsgesetz von 
1897 erhalten nur verheirathete Lehrer nnd solche, 
die einen eigenen Hausstand führen (in der Reget 
gemeinschaftlich m it Verwandten), die volle Mieths- 
entschädignng. die anderen »nr zwei D ritte l davon. 
I n  einer Stadt war den Lehrern, die sich ver- 
heiratheten, die volle Miethsentschädignng erst 
vom Ersten des nächsten Quartals ab ausgezahlt 
worden, ei» Gesuch an die städtischen Behörden 
um Gewährung der fü r verheirathete Lehrer fest­
gesetzten höheren Miethsentschädignug für das be­
treffende Quartal aber abschlägig beschieden worden. 
Infolgedessen betraten die Lehrer den Klageweg. 
Das Oberverwaltniigsgericht entschied nunmehr 
kürzlich dahin, daß die Lehrer berechtigt sind, vom 
Tage ihrer Verheirathnng ab die höhere M ieths- 
entschädignng zu beziehen, sodaß ihnen die Differeuz- 
bezüge nachzuzahlen sind.

— (Die  Z a h l  der  w e ib l i c h e n  R a d f a h r e r )  
ist fortwährend im Steigen begriffen, wie der Vor­
sitzende des „Deutschen Nadfabrerbnndes" in seinem 
Rechenschaftsbericht au die in Dresden stattge­
habte Bniidesversanimlnng feststellte, doch geben 
nach derselben Quelle viele Angehörige der besseren 
Kreise das von ihnen nur als Modesache betriebene 
Radfahren wieder auf; auch in den Vereinen geht 
das sportliche Leben zurück. Es w ird dieses von 
dem Vorsitzenden als Hauptgrund dafür bezeichnet, 
daß eine weitere Steigerung der sich auf 42621 be­
ziffernden Mitgliederzahl des Bundes nicht zu 
erwarten ist. Auch die großen ausländischen Nad- 
fahrerverbände habe!, zum Theil starke M itglieder- 
Verluste zn verzeichnen.
. - ^ lW e g e b a n . )  Die Stadt Thon, beabsichtigt, 
den Weg von Barbarken nach Ziegelwiese in einer 
Lange von 2500 Meter m it Lehn, und Kies festzu­
legen. Der Landkreis Thor» hat hierzu eine Bei­
hilfe von 2500 Mk. bewilligt.

— (W eg ef estl eg n ng ) Unter der umsichtigen 
Leitung des Wegeverbandsvorstehers Herrn Naguse 
zn Schwarzbrnch schreitet der Ausbau der Wege



im Verbände der obere» Thoruer Stadtniedermig 
rüstig vorwärts. Jetzt ist m it den Arbeiten zur 
Festlegung des Weges von Schwarzbrnih über die 
Kesselberge nach Schloß B irglan bereits begonnen. 
Die Berge werde» abgetragen, der erforderliche 
Lehm wird durch Vermittelung des Herr» Land­
raths von der Gutsvcrwaltung Schloß Birglau 
unentgeltlich hergegeben. Arbeiter und Besther 
finden lohnende Beschäftigung. Der Kreis giebt 
eine Beihilfe von 2000 Mk.
^  "  n u n g S v e r s a m m l  n ng.) Die Rieuier..
Sattle r-, Taschner- und Tapezierer-Jnnnng hielt 
Sonnabend Nachmittag auf der Herberge der ver- 
einigten Jiinnngen das Sominerqnartal ab. Es 
wurden zwer Lehrlinge neu eingeschrieben; Frei- 
sprcchungen Ausgekernter konnten noch nicht statt­
finden, da das »ene Landwerkskaimnergeseh be- 
dentende Aenderungen in der Gesellenprüfung 
vorschreibt. Wenn die Lehrzeit beendet ist. so hat 
der Ausgekernte einen schriftlichen Antrag an den 
Jiiiiilligsobermeister zu richten, eine» selbstge­
schriebenen Lebenslanf, Zeugniß der Fortbildungs­
schule und das Zeugniß des Lehrmeisters zu über- 
reiche», eine mündliche Prüfung zu bestehen und 
das Gesellenstück zn fertigen, zu welchem er nur 
3 Tage verbrauchen darf. Der Kasstrer zog die 
Jnnnngsbeiträge ein. Die Koste» fü r die Hand­
werkskammer werde» laut Beschluß aus der 
Jnnungskasse gezahlt.

— (F ü r  den M o n a t  A ugust) hat Rudolf 
Falb auf Grund seiner Forschungen für die Tage 
vom 1. bis 9. regnerisches Wetter ermittelt. Ge­
w itter sind nicht häufig, die Temperatur ist der 
Jahreszeit entsprechend. Vom 10. bis 17. Anglist 
solle» anfangs bedeutende nnd ausgebreitete Nieder­
schlüge eintreten, die -nm Theil von Gewitter» 
stamme». Sie sind Vorboten des am 14. August 
zu erwartenden kritische» Termins 2. Ordnung. 
Nach jenem Termin sott es ziemlich trocken werden. 
I n  den Tagen von, 18. bis 24. August werden 
wieder ausgebreitete und zum Theil sehr ergiebige 
Niederschlüge erwartet. Die Gewitter werden 
jedoch spärlich sein. I m  Hochgebirge w ird der 
Regen wahrscheinlich i» Schnee übergehen. Darauf 
Wird ein allgemeiner Rückgang der Temperatur 
eintreten. Vom 25. August ab sollen die Regen 
etwas abnehme», werden aber voraussichtlich m it 
dem am 29. August erwarteten kritischen Termin
1. Ordnung wiederkehren. Gleichzeitig nehmen 
auch die Gewitter zu. I m  J u li  hat sich Falb m it 
seiner prophezeiten niedrigen Temperatur gründ- 
»ich geirrt, man denke nur an die abnorme Hitze.

— ( W e t t e r - V o r a u s s a g e n . )  Der Einrich­
tung der telegraphischen Wetternachrichten messen 
die preußischen Behörden eine große Bedeutung 
bei. An jedem Orte w ird im Post- oder Tele­
graphenamte ein genauer Vergleich darüber ange­
stellt. inwieweit die Witternngs-Vorhersage m it 
der thatsächliche» Witterung übereinstimmt. An 
jeder Stelle ist ein Beamter dazu bestimmt, seine 
Wahrnehmungen über das Wetter bis ins einzelne 
aufzuzeichnen. Die so gesammelten Unterlagen 
werde» von allen Postämtern nach einer Sammel- 
stelle gesandt. So w ird eine ganz genaue Prüfung 
darüber möglich, welche» Werth die Wetteran- 
kündignnge» in Wirklichkeit haben. Nach den bis­
herigen Erfahrungen sind nenn Zehntel der Wetter­
vorhersagen im großen und ganze» eingetroffen.

— (O elgem älde.) I m  Schaufenster der Knnst- 
handlnng von Em il Hell ist ein Oelgemälde des 
Münchener M alers Straschcwski ausgestellt, 
Welches die büßende Magdalena darstellt. Das 
B ild  ist verkäuflich.

— (S c h ö ffe n g e ric h t.)  Eine äußerst grobe 
Ausschreitung, welche der Geschirrhändler Robert 
Ulrich aus Thale auf dem hiesigen Martinimarkte 
V. Js . beging, fand in der Schöffengerlchtssttznng 
am Sonnabend seine Sühne. Der Fall verdient 
besonders die Beachtung der Hansfrane». Am
2. November v. Js . gingen die Gesangenenanf- 
seherfrauen G. nnd P. auf den Nenstädt. Markt, 
um auf den Geschirrständen eine größere Schüssel 
für Frau P. zu kaufe». Beide händelten auch bei 
dem Verkäufer des Ulrich eine Schüssel aus, kauften 
sie aber noch nicht fest, da der Fron P. dieselbe 
noch nicht recht gefiel. Frair G. erbot sich nun, 
der Frau P. die Schüssel solange zu halte», bis 
sie eine bessere gefunden hätte. Gleichzeitig suchte 
sich Frau G. »och eine» Topf aus. Nnn tra t der 
Händler Ulrich erregt anf Frau G. zn nnd fragte,

ob sie die Schüssel gekauft habe. Frau G. ent- 
gegnete: „Ich  halte die Schüssel nur fü r Frau P., 
die noch nach einer besseren sucht; entweder nimmt 
sie diese oder eine andere." Ulrich aber riß sogleich, 
ohne sich über den Sachverhalt z» vergewissern, 
die Frau G. an den Stand heran, versetzte ihr 
eine derbe Ohrfeige, »ahm ihr die Schüssel fo rt 
und versetzte ihr m it derselben einen Stoß vor die 
Brust. A ls  Fran G. sich nnn bei den Umstehenden 
beklagte, stieß Ulrich sie nochmals und nannte sie 
eine Diebin und Spitzbübin. Der V orfa ll erregte 
natürlich einen großen Menschenanflanf. Der Ge­
richtshof sah das Verhalten des Ulrich als ein 
so rohes an. daß er ihm mildernde Umstände ver­
sagte, nnd verurtheilte ihn wegen Körperverletzung 
und Beleidigung zu 120 Mk. Geldstrafe ev 30 
Tagen Gefängniß, sprach auch der Fran G. dieBe- 
fngniß zu, die Vernrtheilnug in den drei Thorner 
Zeitungen bekanntmache» zu lassen.

— (E in  a u f r e g e n d e r  B o r s a l l )  ereignete 
sich Sonnabend auf dem Schießplätze, als ein 
Bataillon des Infanterie-Regiments Nr. 61 dort­
selbst Schießen m it scharfen Patronen abhielt. 
Einer größeren Jnfanterieabtheilnng war das 
Kommando: „Laden!" gegeben, während die O ffi­
ziere noch vor der Front standen. Plötzlich krachte 
ein Schuß, das Gewehr eines Infanteristen hatte 
sich entladen, und die Kugel war einem Oberstabs­
arzt dicht am Arm  ivordeigesaust, glücklicherweise 
ohne jemand zu treffen. Wenngleich es sich nur 
um einen unglückliche» Zufall handeln dürfte, 
wurde der betreffende In fanterist doch sofort ab­
geführt und in Üntersnchnngshast genommen.

— ( V e r l o r e n  gegangen) ist bei der Uebung
der 2. Abtheilung des 2. Pomm. Feldartillerie- 
Regiinents Nr. 17 auf dem hiesigen Schießplätze 
am 27. Jun i ein Artillcriesäbel. Der Finder wird 
ersucht, den Säbel anf dem Landrathsamte abzu­
geben. __________

)( Gramtsiyen, 28. J u li  (Gemeindevorsteher- 
Stellvertreter.) Nachdem auch die zweite Ge­
meindevorsteherwahl wegen formaler Mangel von 
dem Herrn Landrath unter Zustimmung des Kreis- 
ansschusses nicht bestätigt worden, ist gemäß 8 84 
Abs. 4 der L.-G.-Ord. der bisherige Gemeindevor­
steher Steinecker zum Gemeindevorsteher-Stellver­
treter auf solange ernannt, bis eine erneute 
Wahl die Bestätigung erhalten hat.

)( Aus dem Kreise Thor«, 27. J u li.  (Jagdver­
pachtung.) Die Jagdiiutzung auf der Gemeinde­
feldmark Hermannsdorf m it Ausschluß der Be­
sitzungen von Käppis nnd Lehser ist auf drei Jahre 
sür den Jahresbetrag von 85 Mk. an den G uts­
besitzer W. Denble zn Bischösi.-Papau verpachtet.

— ( E r l e d i g t e  P f a r r s t e l l e . )  Die P farr- 
stelle der zu einem gemeinsamen Pfarramte zu 
Sommerau verbundenen Kirchengemeinde nnd G r-  
Herzogswalde (Diözese Rosenberg) ist zn besetzen. 
Das Einkommen beträgt 6600 Mk. neben freier 
Wohnung. Die Gemeinden zähle» zusammen etwa 
4250 Seelen.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
I n  B a h r e u t h  bildete am Freitag die Auf­

führung der „ W a l k ü r e "  den Höhepunkt der bis­
herigen Vorstellungen. Das Publikum brach zum 
Schlüsse in stürmischen Beifall aus. schwenkte 
Tücher und Hüte und brachte Hochrufe anf die 
Darsteller und den Kapellmeister D r. Hans 
Richter aus. Krauß als Sigmund war unver­
gleichlich gut disponirt und von allerstärkster 
Wirkung. Der erste Akt zündete derart, daß sich 
ei» Beisall erhob, wie er in Bahreuth bisher nicht 
beobachtet wurde. A lbert Niemalin stürzte auf 
die Bühne und küßte Kranb. Znm Schluß wollte 
der Applaus überhaupt nicht ende», man schrie 
nnd tobte minntenlaug. — Am Sonnabend fand 
die Aufführung des „ S i e g f r i e d "  statt, wobei 
namentlich der Schlußakt von großer Wirkung 
war. Das Publikum spendete lebhaften Beifall.

M ü n c h e n ,  27. J u li.  Der Prinzregent be­
sichtigte heute M ittag  m it den Prinzen nnd P rin ­
zessinnen das n e n e r b a n t e  P r i n z r e g e n t e n -  
T h e a t e r  unter Führung des Intendanten Ernst 
von Possart. Nach einem Prologe und einer Fest­
ansprache von Possart sprach der Prinzregent den 
Wunsch aus. daß die Hoffnungen des neuen

Unternehmens sich erfüllen mögen, und überreichte 
dem Intendanten von Possart den Michaelorden 
2. Klaffe. Während des Rnndgaiiges fanden eine 
Orchesterprobe sowie Maschinerieproben statt.

M ann ig fa ltiges .
(E  in e  n i n t e r e s s a n t e  n E s e l t r a u  8-  

P o r t )  hat der deutsche Thierschutz-Verein 
in  B e rlin  dieser Tage aus Ungarn erhalten. 
Es sind dies Thiere, welche von Engländern 
aufgekauft, fü r  den Krieg in  Südafrika  be­
stimmt waren, jedoch aus formellen Gründen 
nicht über die Grenze gelassen wurden. D ie 
Esel sind ausnahmslos krä ftig  und groß und 
erreichen eine Höhe bis zu 119 Centimeter. 
D ie Langohre, die sich durch besondere 
Schnelligkeit auszeichnen, sind in  dem Depot 
des deutschen Thierschntz-Vereins, An der 
Stadtbahn, znm Verkauf gestellt und werden 
znm Selbstkostenpreise an Interessenten ab­
gegeben.

( G e k e n t e r t . )  Während einer heftigen 
Gewitterboe kenterte am Sonntag am T o r- 
pedoschießstande F riedrichsort ein m it v ier 
Marinepersoneu besetztes Boot. D er M a rin e ­
a rtille r is t Serbe ertrank.

( E i n  g e f ä h r l i c h e r  K i n d  e r s p a r t . )  
Eine kaum jem als dagewesene geistige Seuche 
von großer Austeckungskraft versetzt die Lehrer 
der M a inze r Volksschulen in  Schrecken. 
Knaben wie Mädchen lassen sich nämlich von 
älteren M itschülern die Rückseite der Hand, 
und zwar zwischen den Knöcheln der F inger, 
so lange m it der Hand reiben, b is die Haut 
durch nnd das rohe Fleisch bloßgelegt ist. 
Die K inder nennen das einen „Todtenkam pf" 
machen. In fo lg e  dieser Verletznngeu sind 
zahlreiche K inder schwer erkrankt. W ie sehr 
dieser Unfug überhand genommen hat, geht 
daraus hervor, daß in  einzelnen Schulklassen 
bis zu 40 K inder solche Verletzungen an den 
Händen tragen.

( W e g e n  V e r u n t r e n u n g  v o n  
S p a r k a s s e n g e l d e r n )  hat sich der 
Kassenrendant der S ta d t Sorau, Christian, 
der Staatsanwaltschaft in  R a tib o r gestellt; er 
wurde nach der ersten Vernehmung sofort in  
Untersuchungshaft genommen. Be i der Re­
vision der Sparkasse wurde ein Fehlbetrag 
von über 17000 M k. festgestellt.

( W e g e n  U r k u n d e n f ä l s c h u n g )  und 
Unterschlagung von 20000 M k. Vereins- 
geldern ist in  Leipzig der Geschäftsführer 
des Börsenvereins deutscher Buchhändler, 
Thomaelen, am F re itag  M orgen verhaftet 
worden.

( I n s  I r r e n h a u s  g e b r a c h t . )  F ra n  
Therese Jahuel, geborene Neumann, die am 
Abend des 20. M ä rz  d. J s . in  einem S traßen­
bahnwagen nach der ersten Aufführung von 
August Bui>gerts „N aufikaa" den königlichen 
Kammermnsikus Adolf Gunkel erschoß, wurde, 
wie aus Dresden gemeldet w ird , zur Beob­
achtung ihres Geisteszustandes nach der 
Irre n a n s ta lt anf dem Sonnenstein bei P irn a  
gebracht.

( V o m  S c h n e l l z u g  Ü b e r f a h r e n )  
wurde bei Cöunern (Strecke Aschersleben- 
Halle) am Donnerstag anf offenem Ueberwege 
einLastfnhrwerk. D er F üh re r desselben wurde 
getödtet.

( D e r  D r a n g  n a c h  S c h u l b i l d u n g )  
im In n e rn  Rußlands ze itig t in  den Kreisen

der Landbevölkerung ganz eigenartige Z u ­
stände. So besuchten in  diesem W in te r, w ie 
die „W ja tk . Guv. W jed." aus dem w eit im  
Osten jenseits der W olga gelegenen Gou­
vernement W jatka berichten, G roßvater, V a te r 
und Sohn, im  A lte r von 59, 40 nnd 15 
Jahren, eine Sonutagsschnle im  Kreise Kotel- 
nitsch. D ie Landschafts- und Gemeindeschulen 
sind überfü llt. D ie Zöglinge dieser Schulen 
streben weiter in  die Stadtschulen und P ro ­
gymnasien; 60 b is 70 Werst w e it gehen sie 
znr Schule, zuweilen gegen den W illen  der 
E lte rn . Eine Bäuerin  erzählte, sie habe ih re r 
Tochter durch Ruthen die Lust austreiben 
wollen, in  die Schule zu lau fen; doch es 
half nichts, sie mußte die Tochter ins P ro ­
gymnasium gehen lassen. Es kommen auch 
Fälle vor, daß M ü tte r  auf B e tte l ausgehen, 
nm ihren Kindern die Möglichkeit zu geben, 
die Stadtschule oder das Progymnasinm zu 
besuchen. —  Diese M itth e ilu n g  aus dem 
Wjatkaschen Gouvernement steht übrigens 
nicht vereinzelt da ; w iederholt wurden ähn­
liche Erscheinungen des Dranges nach Schul­
b ildung gerade aus diesem Gouvernement ge­
meldet.

( B o n  d e r  T ü c k e  d e s  S e t z e r k g s t e u -  
k o b o l d S )  w ird  berichtet: Einen bösen
Streich hat die typographische Kunst H errn  
Paulsen, dem M itg lie d  des W iener Hofb: rg- 
theaters, der früher am B e rlin e r Schauspiel- 
hanse engagirt w ar, gespielt. I n  dem Re­
ferate über das „Neue bunte P rogram m " deS 
Hosburgtheater - Ensembles schreibt nämlich 
die „B o h e m ia ": „H e rr Paulsen eröffnete 
den Reigen der Sprecher m it einer Dekla­
mation des Gedichts „Unerkannte Schätze" 
von Kneisel nnd f i e l  d u r c h " .  So schließt 
Seite 2 des z itirten  B la ttes, und auf dem 
folgenden Bogen, Seite 3, findet sich die 
Fortsetzung: „eine vornehme Eleganz im  V o r­
trage auf, die trotz a ller Vermeidung b illige r 
Effekte fesselnd w irkte und vom Publikum  
durch stürmischen Dank ausgezeichnet w urde."

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Natlrnngeu^de» Dauzkgrr Prodnkten-

vom Sonnabend den 27. J u li  1901.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vorn Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

roth 761 Gr. 167 Mk.
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 720 bis 
756 Gr. 131-137 Mk.

G erste  ver Tonne von 1000 K ilogr inländ.
kleine 680-698 Gr. 126'/.—127'/- Mk. 

H a f e r  per Tonne von 1 00 0  Kilogr. inlünd
133 Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transioi 
W inter- 222 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
Winter- 248-250 Mk.

K l e i e  ver 50 Kilogr- Roggen- 4.45 Mk.

H a m b u r g ,  27. J u li.  Rüböl ruhig, loko 56. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — Petroleum 
fest, Standard white loko 6,85. — W ettert 
heiß.______________

30. J u l i : Sonn.-Aufgang 4.17 Uhr.
Sonn-Unterg. 7.54 Uhr. 
Moud-Anfgang 6.57 Uhr. 
Mond-Unterg. 3.14 Uhr.

Bekanntmachung.
Die an Unbemittelte (Schüler, Lehr­

linge, Dienstmädchen und andere) zur 
Ausgabe durch die Herren Lehrer, 
Bezirksvorsteher, Armendeputirten ge­
langenden Badekarten berechtigen 
zur Benutzung der Weichselfähre gegen 
Zahlung von 2 Pfennig für Hin- und 
Rückfahrt nur in dem Falle der sich 
zeitlich anschließenden Benutzung der 
vlll'schen Badeanstalt.

Nur für diesen Zweck dürfen sie 
verabfolgt und benutzt werden. Die 
Strafe des Betruges kann sogar bei 
anderweitiger Benutzung unter Um­
ständen eintreten, wie in dem vorge­
kommenen Falle, daß ein Geschäfts­
inhaber die Badekarten durch Lehr­
linge lediglich zur Berbillignng von 
Geschäftsgängen benutzen läßt. Um 
Mittheilung dieses bei Ausgabe der 
Karten wird ersucht.

Thorn den 13. Juni 1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Verkauf von Nachlahgegen- 

ftSnden findet statt: 
am Montag den 5. August d. JS. 
und zwar vormittags S Uhr im 
Georgen - Hospital, vorm ittags 11 
Uhr ini Katharinen-Hospital. Kauf­
lustige werden hiermit eingeladen.

Thorn den 22. Juli 1901.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

Reist Weckge,
3 Stück 10 Pfg., empfiehlt

I » a v l l
Neustadt. M arkt 17.

F» in  Laden, Thorn III, Mellienstr.
Nr. 90 zu vermiethen. Zu er- 

fragen Schillerstr. 12, Part., links.

B e k a n n t m a c h u n g .
Der Verkauf von Nachlaßgegen- 

ständen im Bürger - Hospital hierselbst 
findet am
Freitag den S August d. JS., 

vormittags 10 Uhr, 
statt, wozu Kauflustige hiermit einge-

U M  h e i  I l M .
Apfelwein . . . L Fl.0,40Mk. 
Heidelbeerwein . „  „  0,65 „  
süß. Johannisbw. 0,80 „
Moselwein . . . „  0,65 ,.
Samos . . . . .  „  „  0,90 „
Nothwein . . . „  „  1,15 „
Ungarwein, süß n. hb. „  „1 ,15 „  
Rheinwein . . . „  „  1,65 „
Portwein, roth. . „ „ 1,90 „ 
Sherry . . . . „ „ 1.90 „
M a d e i r a 1,90 „ 
Deutsch. Cognac „ „ 1,40 „ 
exkl. Flaschen. Bei Abnahme von 10 
Flaschen Preis-Ermäßigung.

Elisabethstraße.
F ilia le : Brückenstraße 2V.

Hochfeine neue

Fettheringe
empfiehlt

O o I » i » ' s  W tv e ., 
Schillerstratze 3 .

Thorn den 24. Juli 1901.
D er M a g is tra t,

Abtheilung für Armensachen.
W B l N g M l c h e r

fü r M inderjährige 
(bis znr Vollendung des 21. Lebens­

jahres, B. G. B. 8 1,4) 
sind zn haben.
6. D o m b i'h M i, Kilihdrilckerei.

M e M M c d m i s I t  

« ii l l  s M e i
von

V .  K l i p p ,  I t z o r n . o o o o o o o
b e g le i^ l r .  2 2 ,

empfiehlt sich dem geehrten Publikum. E i n  L a v e n
zu jedem Geschäft geeignet, vom 1. 
Oktober 1901 zu vermiethen.

trvLIer 2ätms de8ei1ixt Kieker L  Preisen gutsitzend angefertigt. L Coppernikusstraße 21.
Lokort „Lropp'-s

(2()o/o Oarvaerolnatte) L §1. 50 ktz. Z  k. Nadliktz, Schneidkrmstr., I
G Araberstratze S. G

Z u  v e r m i e t h e n
nur eekt i. ä. Drogerien kaul Gelder, in  dem «en «rbanten Gebäude 

Baderstra fie  S :Lreitestr. 26 n. Oulmerstr. 1;
L062^ü.rL,L1j8a.bet1i8tr. 12 u. üuxo U e r in K s »

fein im Geschmack, 3 Stück 10 Pfg., 
empfiehlt L6uar6 Koknort.

S Wohnungen, von je 5 Zimmern, 
Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör,

IH interwohnung, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör,

1 Laden nebst 1 oder 2 Stuben, 
Geschäfts-Kellerräume,
1 Komptoirzimmer.

Zu erfragen: Baderstraste V.

Olaass, Seßsterstr. 22.

P e t r o l e i i l i c k m l s
kauft

z «  h ö c h s te n  P r e i s e n

K u m m i w a a r k n  8
jeder A rt.

Preisliste gegen 10 P f. Porto. 8  
V. N. Mslok. franlckm-t s. «. 8

S .  L i m o » ,
K M s s k e l k s I r a s s s  s .

W  g r o ß e r  L o k »
ist in uns. Neubau, Breilestraße, per 
sofort noch zu verm.

8.ouw Vkottondors-

»!«r. ltW Iliitt. 8,
bestehend aus sechs Zimmern mit 
Zubehör, ist vom 1. Oktober d. Js. 
zu vermiethen. Auskunft im 
Lvzsvr'schen Laden.

g N ü d l. Zimmer zu vermiethen.
Strobandstr. 4 , 1.

LriilkMiik, VL886i'lliek1e 8tsksnMne, 
Wagen-81aubMns,

Läeke, banmivöllens Uakellinen-^reibrierneo, Lameelkaar-Ireibriemsu, 
wollene kleräeckeoken, Lowmer-kksräeäeeLeu, ^rdeiter-Ldrlakäseken, Lio- 
guartiernvAZäeeLsii empüeklt Oor> Miatton,

f a p M h r r
rep a rirt, wenn auch noch so schadhaft, sowie

KIM M - illli» ____  „
i l ih l t  gut >md I k - S t - ,  H e i l iM e M r . - E ik e .

I n  unserem Hause Breitest*. 3 7  
ist eine

in der 2. Etage, bestehend aus 6 
Zimmern, Balkon, Badestube rc., per 
1. Oktober zn vermiethen.

0. k. vitztriek L 8o!m.
Wohnung,

3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche nnd Zubehör Gerstenstraße 16 
von sofort zu vermiethen.

________vucko, Gerechtestraße 9.

I . 2 .  . 1. 1»
1 Lagerfeuer (sofort zu vermiethen. 
1 Pferdestall ( .. „

L . Itlr inv» , Elisabethstraße.
a»ohnung, 4 Zimmer, III Trppen, 

zu vermiethen Gerberstr. 18.
Mae«,» rkovse .

ine Wohnung von 5 Zimmern 
mit auch ohne Pferdestall und Zu­

behör ist per 1. Oktober zu vermiethen.
Garten- «. Ulanenstr -Ecke 4 .

Zn vermiethen:
2 Wohnungen, n 4 Zimmer, L 450 

Mark jährliche Miethe;
1 Wohnung, ii 3 Zimmer, 210 Mk. 

jährliche Miethe
Schnhmacherstratze 24.

6v8tsv reklsusi',
Verwalter.

Wohnung
in der II. Etage, nach dem Nenstädt. 
Markt gelegen, vom 1. Oktober zu ver­
miethen.

Gerechteste. 2.
Mocker, W ilhelmstr. V 

ist eine Wohnung von 4 Zimmern n. 
Veranda vom 1. Oktober cr. billig zu 
verm. Näü. Brückenstraße 5, I.

dk. Wohnung, Stube n. Küche, f. 
1 42 Thlr. zu vermiethen.

0 op«ls». Heüigegeistraße 17.

A PferdeftSlle
sofort an Offiziere zu vermiethen.

0 . v. Luonor,
Schuhmacherstraße 20, H.

Druck und Verlag von L. DombrowSki in Lvorn


